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Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Udds
ISrjdieint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postoerseudung:
$ G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
I Halbjährig ................................................... 7.30
|  V ie r te ljä h r ig ............................................„ 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühien  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristlcitung und Verwaltung: Dr. Dollsuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) weiden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige M tllim eterzeile 
oder deren Raum berechnet. B ei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.—
Halbjährig ...................................................7.—
V ie r te ljä h r ig ................................................. . 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 22 Waidhosen a.d.Pbbs, Sam stag den I.Zuni 1935 50. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

V izekanzler S t a r h e m b e r g  h a t  Lei den A ppellen  der 
V F .  und des Heimatschutzes in  S a l z b u r g  a m  2 5 . und 
2 6 . M a i  bindende W eisungen  fü r  die N e u o r d n u n g d e r  
W e h r u c r b ä n ü e  erte ilt. D anach  w erden  in  kürzester 
F r is t  B efehle ergehen, nach denen zunächst a lle  W erb un gen  
; ü r  die W eh ruerb änü e  eingestellt werden. H ie ra u f erfolgt 
die A usschaltung  jen er M itg lied er, die erst nach dem  1. 
F e b ru a r  1 934  in  einen W eh ro c rb an d  e ingetreten  sind, a u s ­
genom m en jene, die an läß lich  der Ereignisse im  F e b ru a r  und 
im  J u l i  1 934  ausgezeichnet w u rden  oder sonst sich besonders 
m a n n h a f t  v e rh a lten  haben. S elbstverständlich  w erden  auch n u r  
die h ier bezeichneten M itg lied er der W eh rv e rb än d e  d a s  Recht 
h a k n ,  die U n ifo rm  des W eh rv e rb an d es  zu trag en . Nach 
D u rch fü h ru n g  dieser M a ß n a h m e n  w erden die erforderlichen 
S ch ritte  zu r V ereinheitlichung  der W eh ro e rb än d e  eingeleitet. 
D ie N euregelung  der V erhältnisse in und zwischen den öster­
reichischen freiw illigen  W e h rv e rb än d en  h a t  schon w iederholt 
Len G egenstand von  E rö rte ru n g e n  in den R eden  der fü h ­
renden M itg lied er der R eg ie run g  gebildet. D ie  obige M i t ­
teilu ng  des V izekanzlers kann d a ru m  nicht überraschen. S ie  
d eu tet an , daß  m ir der S p e rre  der w eiteren  M itg lied er- 
W erbung der erste S c h ritt  a u f  dem  W ege zu r N eu ord nu ng  ge­
m acht w ird , deren  Z ie l die V ereinheitlichung  u n d  Verschm el­
zung der V erb än d e  ist. B e i dem  R e o rg a n isa tio n sp la n  dürfte  
m it Rücksicht au f  Len A u s b a u  der staatlichen Exekutive, vor 
a lle m  abe r des V u nbesheeres, auch der Gedanke in  E r ­
w ä g u n g  stehen, den W e h rfo rm a tio n e n  besondere A ufgab en  
bei der staatlichen N eu o rd n u n g  zuzuweisen.

B u nü esp räsid en t M  i k l a  s  h ielt an läßlich  der E rö ffn u n g  
der K a i f e r - F r a n z - J o s e f - A u s s t e l l u n g  eine 
Ansprache, in der er u. a . sagte: D a s  große a lte  Reich ist 
nicht m ehr. M i t  den Tatsachen der Weltgeschichte ist nicht 
zu  rechten, m a n  m uß  sie einfach anerkennen  u n d  d an n  neue 
Geschichte machen. W e it w en iger durch die eigene Schuld  sei­
n er V ölker, a ls  v ielm ehr durch E u ro p a s  U n v e rn u n ft ist es 
zerstört w orden. E s  ist w idersinnig, sich gegen solch geschicht­
liche Tatsachen zu stem m en. M ö gen  auch jene d a rü b e r  t r a u ­
e rn , die des a lten  Reiches G lanz  u nd  Sch im m er noch gekannt 
h aben. Auch ich gehöre zu ih n en . H abe ich doch 44  J a h r e  
m ein es  L ebens u n te r  K aiser F ra n z  Josef gelebt, gearbeitet, 
geopfert, geschaffen, b in  auch im  öffentlichen L eben  tä t ig  ge­
wesen in  des Reiches oberster V o lk sv e rtre tu n g , in  den letzten 
D elega tio nen . E s  i s t  v o r b e i .  W e n n  m a n  auch a ls  
Mensch und Österreicher d ies a l le s  nicht vergessen kann. 
E i n e  n e u e  Z e i t ,  e i n e  n e u e  G e n e r a t i o n ,  e i n  
n e u e s  E u r o p a  fordert gebieterisch seine Rechte.

D ie  in te rn a tio n a le  K o n f e r e n z  f ü r  d i e  B e r u f s -  
s t ä n d i s c h e  O r d n u n g ,  die a m  29.  M a i  i n W i e n  be­
g a n n , beendete a m  30. o. M . ihre B e ra tu n g e n . V u nd es- 
m inister N e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  h ielt e in e n  D o r ­
t ra g  über ,,D ie nächsten Z iele  im  berufsständischen A u fbau  
Ö sterre ichs", in  dem  er einleitend darlegte, daß  die öster­
reichische V erfassung ein Zusam m enspiel des autokratischen 
u nd  des demokratischen P r in z ip s  verkörpere. D ie  zweite 
E ta p p e  stehe vor der V o llend un g . D ie F ra g e , w a n n  die d ritte  
E ta p p e  in  A n g riff  genom m en  werden kann, lasse sich noch 
nicht m it S icherheit b ean tw orten . H ier w ä re  jede Ü ber­
stürzung ein F eh le r. D ie  F ra g e  der D e m o k r a t i s i e r  
r u n g ö e r B e r u f s o r g a n i s a t i o n e n s e i  eine F ra g e  
der politischen E ntw icklung, in  d er e in  T em po  nicht v o rh e r­
gesagt w erden kann. W ir  find, sagte der M in is te r, heute in  
Österreich nach zwei R e v o lu tio n e n  in  e in e r L age, in  der eine 
W a h l —  nicht daß  ich eine Entscheidung gegen die R eg ie ­
ru n g  fürchtete —  eine A g i t a t i o n  hervorriefe , die m a n  
ja  nicht verbieten kann, die in Wirklichkeit u n te r  der V o r ­
gabe, • berufsständische V e r tre te r  zu bestellen, eine g e - 
t a r n t e  p o l i t i s c h e  F r o n t  aufstellen w ürde und  d a ­
m it U n ru h e  in  den w erdenden A u sbau  h in ein trüg e . D erzeit 
sind daher solche W a h le n , die ich m ir ü b rig ens nicht a l s  U r-  
w a h l, sondern a ls  eine selektive W a h l  von u n te n  nach oben 
vorstelle, n i c h t o p p o r t u n ,  a b e r  zw eifellos ist es m it eine 
Z u ku nstsau fg abe , den berufsständischen A u fb a u  demokratisch 
zu gestalten.

Deutsches Reich.

I n  der am tlichen Zeitschrift „Deutsche J u s tiz "  w erden  jetzt 
von  A m tsg e rich ts ra t M  a  ß f e l l e r  E inzelheiten  über die 
T ä tig ke it der E r b g e s u n d h e i t s g e r i c h t e  u nd  über 
die S te rilis ie ru n g en  bekanntgegeben. I m  Deutschen Reich

sind 2 0 5  E rbgesundheitsgerichte tä tig , bei denen  b is  zum  31. 
D ezem ber v. o .  im  ganzen 8 4 .5 2 5  A n trä g e  a u f  U n fru ch tb a r­
m achung eingegangen sind. Diese A n trä g e  w u rden  in  4 3 .9 0 3  
F ä l le n  von M ä n n e rn , in 4 1 .6 2 2  F ä l le n  von F r a u e n  gestellt. 
E s  e n tfä ll t  a u f  e tw a  je 7 70  E in w o h n er ein  A n tra g . D ie 
m eisten A n trä g e  w u rden  im  Bezirk D resden  gestellt, n ä m ­
lich 8 .2 1 9 . E s  folgt in  einigem  A bstand B e r lin  m it 6 .5 5 0  
A n trä g e n . D ie G esam tsum m e b e trä g t in  B e r lin  nicht ganz 
ein Tausendstel der B evölkerung. V o n  der Gesam tsum m e der 
A n trä g e  w a re n  a m  3 1 . Dezem ber 6 4 .4 9 9  erledigt. D ie  U n ­
fruchtbarm achung w urde in 5 6 .2 4 4  F ä l le n  angeordnet. 2 m  
Bezirk B e r lin  w urde an trag sg em äß , die U nfruch tbarm achung  
bei 2 3 0 8  M ä n n e r n  und  2 0 0 5  F r a u e n  ang eordnet. Gegen 
die A n o rd n u n g  der U nfruch tbarm achung  ist in 8 2 1 9  F ä l le n  
Beschwerde eingelegt w orden. I n  3 77  F ä l le n  h a tte n  die B e ­
schwerden E rfo lg , die übrigen  w urden  zum  größ ten  T e il, so­
w eit sie nicht zurückgezogen w u rden , abgewiesen. E s  ist aber

auch in  4 3 8  F ä l le n  gegen die A b leh nu ng  der U n fruch tb a r­
m achung Beschwerde eingelegt w orden . Diese Beschwerden 
h a tte n  in  1 79  F ä l le n  E rfo lg . A m tsg e ric h ts ra t M aß fe lle r  
schreibt zum  S ch lu ß : „ W e n n  auch eine Vorschau a u f  die 
A u sw irk un gen  des Gesetzes in  den künftigen  J a h r e n  heu te 
noch v e rfrü h t sei, so sei doch sicher, d aß  sich die F ä l le  der A n ­
w endung des Gesetzes zur V e rh ü tu n g  erbkranken Nachwuchses 
in  den  kom m enden J a h r e n  n a tu rg e m ä ß  stetig v e rrin g e rn  
müssen, b is  die N achfahren  dereinst e in m al den vollen  E r ­
folg und  die segensreichen A u sw irk un gen  des Gesetzes ver­
künden könnten ."  ,

2 m  Reichsgesetzblatt w ird  die W e h r b e z i r k s e i n ­
t e  i l u  ng  fü r  d a s  Deutsche Reich veröffentlicht. Nach dieser 
E in te ilu n g  ze rfä llt d a s  Deutsche Reich m it A u sn a h m e  der 
e n tm ilita r is ie r te n  Z o n e  in  24  W ehrersatzinspektionen m it 
insgesam t 2 1 9  W ehrbezirken. D ie W ehrersatzinspektionen oer-

Große Rede des Bundeskanzlers.
I n  der S itzung  vom  2 9 . M a i  h ie lt B u nd esk an z le r D oktor 

S c h u s c h n i g g  eine g r o ß e  p o l i t i s c h e  R e d e .  D a s  
H a u s  w a r  a u s  diesem Anlasse dicht besetzt. V o ll besetzt w a r  
auch die D ip lom aten loge, in  der m an  u n te r  a n d e ren  den 
deutschen G esandten in  W ie n , H e rrn  v. P  a  p e n , den ita lie ­
nischen G esandten  P  r  e c i o s i, den französischen G esandten  
P  u a u  x, den ungarischen G esandten v. R  u  d n a  y, den 
englischen G eschäftsträger L e g a tio n s ra t  M a c k ,  den p o ln i­
schen G esandten G  a  w  r  o n  s k i, den jugoslawischen G esand­
ten N  a  it a  s i e w i c, den sowjetrussischen G esandten  L  o - 
r n  z, ven bulgarischen Geschäft- \ $ e r  P  o p o w ,  den v a ra -  
guayanischen G esand ten  W  i g r  e e n  sowie den V e r tre te r  des 
V ölkerbundes, R o s t  v a n  T o n n i n g e n ,  bemerkte.

P rä s id en t H o y o s  e r te ilt  dem  B undeskanzler d a s  W o r t.  
D ie große Rede D r . S c h u s c h n i g g s  ze rfä llt in  zwei v on ­
einander geschiedene T eile . 2 m  ersten T e il g ib t der B u n d e s ­
kanzler eine A r t  Rechenschaftsbericht über die Entw icklung der 
letzten M o n a te  a u f  innerw irtschaftlichem  und  innerpolitischem  
G ebiete und  Uber die B eziehungen zu den an d eren  S ta a te n .  
D er zweite T e il a n tw o rte t  a u f  die vor einer Woche vom  deu t­
schen Reichskanzler gem achten B em erkungen über Österreich. 
D ie V erm in d eru n g  des H andelspassivum s, die S enkung  des 
Z in s fu ß e s , d a s  Anwachsen der S p a re in la g e n , die A rb e its ­
beschaffung, die Fortschritte  in  der H andelspo litik  rechtfertigen 
nach Ansicht D r . Schuschniggs eine-optimistische B e u rte ilu n g  
der w eiteren  wirtschaftlichen Entw icklung. Besonderen N ach­
druck legt D r . Schuschnigg a u f  die Ü berw achung der P r e i s ­
g estaltung . D ie  R eg ie ru n g  w ird  a u f  die V erh in d e ru n g  jeder 
nicht nachw eisbar gerechtfertigten P re is s te ig e ru n g  bedacht 
sein. Z u  den politischen T hem en  übergehend, erk lärte  der 
B u ndeskanzler, die S chu le  habe eine „österreichische" Schule 
zu sein, die die geistige W eh rk ra ft der J u g e n d  heranzub ilden  
habe. Österreich erhebe vollen  Anspruch a u f  die m ilitärische 
Gleichberechtigung und  Österreich a lle in  werde entscheiden, 
w ie es  nach dem  W eg fa ll der Beschränkungen fü r die a l l ­
gem eine W ehrpflicht von  seinem Rechte G ebrauch  machen 
w olle. D ie  B eziehungen zu den ausländischen M ächten  seien 
gute und  freundnachbarliche. S ta rk e  B e to n u n g  legt D oktor 
Schuschnigg a u f die F eststellung , daß  m it der P fleg e  des 
F reundschaftsverhältn isses zu I ta l ie n  n ie m a ls  der Versuch 
e in er italienischen Einm ischung in  innerösterreichische F ra g e n  
verbunden w a r. D ie  B e h a u p tu n g  e iner politischen A b h än g ig ­
keit von I t a l i e n  gehöre in den Bereich tendenziöser E r f in ­
d u n g en . Begreiflicherweise begegneten stärkstem In teresse 
jene A u sfü h ru n g e n  des B undeskanz le rs , die sich m it dem  
N a tio n a lso z ia lism u s  und m it dem Deutschen Reich befaßten. 
D r . Schuschnigg unterstreicht einige M a le , daß  Österreich 
ein deutscher S t a a t  sei u nd  es bleiben werde, aber e r m acht 
eine strenge Unterscheidung zwischen N a tio n a lso z ia lism u s  u nd  
D eutschtum , zwischen reichsdeutschem und  österreichischem N a ­
tio n a lso z ia lism u s. Österreich h a t nie e in e n  Zw eifel d a rü b e r 
gelassen und  w ird  es, solange w ir  leben, auch in a l le r  Z u ­
kunft nicht tu n , daß  e s  sich a ls  d e u t s c h e r  S t a a t  be­
kennt. D a s  weiß die 2B elt; d a s  wissen insbesondere jene 
S ta a te n ,  m it denen u n s  K u ltu rabkom m en  besonders v erb in ­
den; und  d a r in , daß  sie e s  wissen, und d a r in , daß  w ir  u n s  
bekennen, liegt —  d a s  sei in  a lle r  Bescheidenheit festgestellt 
—  Österreichs fortw irkender D ienst a n  der deutschen K u ltu r , 
e in  D ienst, den w ir a l s  kostbares V e rm ä c h tn is  vom  a lte n  
Österreich ü bernom m en  haben. D ie  S p a n n u n g  in den B e ­
ziehungen zwischen dem Deutschen Reich —  D r. Schuschnigg 
z itie rt h ier ein  W o r t  des verstorbenen B u nd esk an z le rs  Dok­
to r  D o llfuß  —  „ e rfü llt  u n s  m it ehrlicher T r a u e r " .  E s  ist 
festzuhalten, daß  D r .  Schuschnigg in diesem Z u sam m en han g

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  s t ark.

ausdrücklich sagte, daß  „ w i r j e d e r m a n n g e g e n ü b e r  
s t e t s  g e r n e  b e r e i t  s i n d ,  i n  e i n e  u n s  g e b o t e n e  
F r i e d e n s h a n d  e i n z u s c h l a g e  n " . D r .  Schuschnigg 
ist in  e in zelnen  P u n k te n  m it dem  deutschen Reichskanzler a u f  
e iner L in ie. E r  n im m t dessen E rk lä ru n g  ü b e r die N icht­
einm ischung in  innerösterreichische A ngelegenheiten  m it G e­
n u g tu u n g  zu r K e n n tn is , stellt ab e r  fü r  die N o rm alis ie ru n g  
d es V erhältn isses zwischen W ie n  u nd  B e r l in  zur B ed in g u n g  
die rückhaltlose A n erkennung  der B erechtigung Österreichs, 
über fein  eigenes Schicksal frei u nd  unb ee in fluß t von S t r ö ­
m ungen  a u ß e rh a lb  der G renzen zu entscheiden. Z u m  Sckluß 
seiner Rebe faß t D r . Schuschmgg die österreichischen F o rd e ­
rungen  in  drei P u n k te n  zusam m en: Ö s t e r r e i c h  w i l l  
g l e i c h e  B e h a n d l u n g ,  g l e i c h e  R e c h t e  u n d  
g l e i c h e  E h r e .  *

D ie R ede des B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  sand, w ie die 
A mtliche Nachrichtenstelle m eldet, auch in  der A uslandspre ise  vielseitige 
B eachtung. Zahlreiche B lä t te r  brachten die R ede sehr au sführlich  und 
knüpften a n  sie K om m entare . Nachstehend einige Pressestim m en:

England. „M anchester G u a rd ia n " : D ie  Rede des B undeskanzlers  
w a r  fest und  energisch. —  „ D a ily  E x p re ß " : Österreich w ill zw ar Gleich­
berechtigung u nd  W affen , aber keinen N a tio n a lso z ia lism u s  haben.

Frankreich. „ F ig a ro " :  E s  ist m anchm al nützlich und notw endig, so 
deutliche T öne  anzuschlagen, w ie  d ies  der B undeskanzler getan  h a t . . .  
M a n  mutz dem B undeskanzler da fü r D ank wissen, datz e r in  der höf­
lichsten F o rm  u nd  m it seltenem  staatsm ännischen Geist den österreichischen 
S ta n d p u n k t so klar umrissen h a t  Österreich w ird  u n a bhäng ig  b lei­
ben. w eil e s  so sein m u tz . . .  W ir  w erden Österreich nicht an tasten  las­
sen. w eil w ir  a n  E u ro p a  g lauben und w eil w ir  unen tw egte  und  en t­
schlossene E u ro p äe r sind. —  „ J o u r " :  D ie Ä ußerungen des  B u n d e s ­
kanzlers m it B ezug au f d a s  P le b isz it, d a s  die N ationalsozialisten fü r 
Österreich verlangen , sind in  jeder Hinsicht hervorragend und  ausgezeich­
n e t .  . .  D a  die künftige nationalsozialistische D ip lom atie  diese K a rte  au f 
K osten der N achbarn  des D ritte n  R eiches ausspielen  zu w ollen  scheint, 
so ist e s  von  größtem  W ert, datz der in  erster L in ie  bedrohte S t a a t  
e ine so klare Rechtsprechung geschaffen hat.

Italien . „M e flag e ro " : D ie R ede des B undeskanzlers  w a r  durch 
die V ornehm heit der Sprache und  die B e m ü h u n g  gekennzeichnet, sich von 
jeder demagogischen F o rm  sichtlich sern zu h a lte n . . .  D ieses Exposee e n t­
h ie lt aber auch Feststellungen, die geeignet sind, die Armseligkeit der A r ­
gum ente nachzuweisen, w ie sie die nationalsozialistische P ro p a g a n d a  in  
Ö sterreich zu verbre iten  sucht—  D ie  R ede gipfelte in  der e indeutigen 
Feststellung, datz Österreich frei u nd  u n abhäng ig  in jeder Hinsicht leben 
w ill. —  „ E io rn a le  d 'J t a l i a " : D ie  E rk lä ru n g e n  des K a n z le rs  Uber 
die L o y a litä t und  d a s  D esinteressem ent der italienischen Freundschaft fü r 
W ien  müssen jedem  Versuch jener, die im T rü b e n  fischen, ein E nde  setzen.
—  „ E o rr ie re  de lla  S e r a " : Österreich kann auf unsere aufrichtige und 
uneigennützige Freundschaft a ls  e in  positives E lem e n t zählen. —  „P o p o lo  
d 'J t a l i a " :  D a s  österreichische P ro b le m  a ls  solches geht in  erster L in ie  
die Österreicher selbst an . —  „L av o ro  F aszista": N u r  w e n n  m an  von 
falschen V oraussetzungen au sg eh t, kann m an  einen  Gegensatz zwischen 
dem deutschen Volk und  dem Volk Ö sterreichs sehen. E s  d a r f 'u n d  kann 
keinen Gegensatz geben, jnsolange ein  u n a b h än g ig es  D eutschland und ein  
unabhäng iges  Österreich in  voller F re ih e it  ihre S e n d u n g  e rfü llen .

Tschechoslowakei. „ P ra g e r  T a g b la t t" : W a s  D r. Schuschnigg über 
d a s  V e rh ä ltn is  zu Deutschland sagt, h a t e in e n  sehr entschiedenen K lang .
—  „Deutsche P re s se " : D ie  A u sfü h ru n g e n  zeichneten sich durch V ornehm ­
heit und  Sachlichkeit in  der F o rm , durch Deutlichkeit und  O ffenheit im  
I n h a l t  a u s . —  „ P ra g e r  Presse" ssB enesch-O rgan): D r . Schuschniggs 
R ede mutz a ls  m aßvolle aber entschiedene A blehnung  der Eleichschaltungs- 
besttebungen des D ritte n  R eiches angesehen w erden. —  „G este  S lo v o " : 
D r . Schuschniggs K undgebung kann m an  hinsichtlich F o rm  und I n h a l t  
a ls  glücklich bezeichnen. —  .jR aro d n i P o l i t ik a " : W a s  D r . Schuschnigg 
in  seiner A n tw o rt a n  H itle r über den F ried en  gesagt h a t. kann von 
der Tschechoslowakei ohne V o rb e h a lt unterschrieben w erden.

Deutschland. D ie R ede des B undeskanzlers  D r. S c h u s c h n i g g  
w urde von den B e r lin e r  Z e itungen  in  ziemlich großen A uszügen  ver­
öffentlicht. D ie  meisten B lä t te r  nah m en  zu ihrem  I n h a l t  nicht S te llu n g . 
D er „Völkische B eobach ter" hingegen b rin g t über die R ede einen L e it­
artikel, wobei e r in  scharfer P o lem ik  S te l lu n g  n im m t. In sbesondere  
w endet sich d a s  B la t t  gegen die A u sfü h ru n g en  des B undeskanzlers  über 
die F ra g e  der V olksabstim m ung und  z itiert dabei e in e n  Ausschnitt a u s  
einem  kürzlich erschienenen B uch des früheren  österreichischen Vizekanzlers 
F ra n z  W i n k l e r .
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teilen  sich in n eun  W e h rk re is  a u f  folgende S tä d te :  W e h r­
kreis 1 : K önigsberg , A llenste in  und E lb in g . W eh rkre is  2 : 
S te tt in ,  S chw erin , A lto n a  und  E ro tz -H am burg . W ehrkreis 
3 :  F ra n k fu r t  a . b. Dotier, M agd ebu rg  und  B e r lin . W e h r­
kreis 4 :  D resden , Leipzig und W e im a r. W ehrkre is  5 : U lm  
und S tu t tg a r t .  W ehrkreis 6 : B re m e n  und M ü n ste r. W e h r­
kreis 7 : M ünchen , R egen sb urg  und N ü rn b erg . W ehrkreis  
8 : B re s la u  und  Liegnitz. W eh rkre is  9 :  Kaffel und  H a n ­
nover. F ü r  die en tm ilita ris ie rte  Z one im  R h e in la n d  w ird  
eine E rsatzbezirkseinteilung geschaffen. D o r t  w erden die 
W ehrpflich tigen  durch die B ehörden  b e i allgem einen  und  der 
inneren  V e rw a ltu n g  erfaß t. Dementsprechend w ird  d a s  E r ­
satzwesen in  diesem Gebiet des Deutschen Reiches durch zivile 
A m tsste llen  v erw alte t. Diese Ersatzbehörden sind d a s  b a ­
dische M in is te riu m  des I n n e r n  in  K a r ls ru h e , der R egie­
ru n g sp räs id en t in Düsseldorf und der R eg ie run gsp räsid en t in 
K oblenz. *

D ie  vorbereitenden, re in  offiziösen e n g l i s c h - d e u t ­
s c h e n  F l o t t e n b e s p r e c h u n g e n  sind provisorisch fü r 
den 4 . J u n i  in L o n d o n  angesetzt w orden. D ie deutsche D e­
legation  fü r  die F lottenbesprechungen steht u n te r  der F ü h ­
ru n g  R i b b e n t r o p s .  A ußerdem  gehören ihr noch A d ­
m ira l  S c h u s t e r ,  K a p itä n  K  i ü e x I e n  u nd  K a p itä n  
A3 a c h  n e  r  a n .

Kleine Entente.
D e r ständige R a t  der K le in e n  E n te n te  veröffentlicht von 

seiner letzten Zusam m enkunft folgende E rk lä ru n g : „D er 
ständige R a t  b ei K le in en  E n te n te  versam m elte sich u n te r  
dem  Vorsitz des rum änischen A u ßen m in is te rs  T  i t u l e s  c u. 
E r  besprach a lle  aktuellen  T ag e sfra g e n  und insbesondere die­
jen igen, die m it dem  D o n a u g a t t  zusam m enhängen. D ie 
drei V e rtre te r  der K le in en  E n te n te  stellten ihre völlige Ü ber­
einstim m ung über a lle  besprochenen F ra g e n  fest, einschließlich 
des V e rfa h re n s  zur Lösung der einzelnen  F ra g e n . D ie 
nächste ordentliche Zusam m enkunft der K le in e n  E n te n te  w ird  
a m _ 2 0 . J u n i  in B e lg rad  s tattfinden ."

I n  den Kreisen der K le in en  E n te n te  e r fä h r t  m a n , daß  es 
n u n m eh r feststehen dürfte , daß  d a s  D a t u m  f ü r  d i e  
D o n a u k o n f e r e n z  e r h e b l i c h  v e r s c h o b e n  w ird. 
W ie  m an  e rfä h rt, sind die beim  V ölkerbund versam m elten  
V e rtre te r  der K leinen  E n te n te  noch w eit en tfern t, die G ru n d ­
lagen, a u f  denen der D onaufriede  aufgebau t w erden soll, a n ­
zunehm en. Noch im m er beherrschen die kleinlichen E ife r­
süchteleien und M einungsverschiedenheiten über die H a b s­
b urgerfrage , über die W iede rau früs tu ng  Österreichs, beson­
ders aber über die m ilitärische Gleichberechtigung U n g a rn s  
d a s  Feld . D ie  neue V ersteifung in  der H a ltu n g  der K le i­
nen  E n ten te  w ird  a u f  verschiedene G rü n d e  zurückgeführt:
1 . a u f  die weitgehende A n n ä h e ru n g  zwischen dem  B a lk anb un d  
und der K le in en  E n te n te ; 2. au f den fortschreitenden E in flu ß  
der Sow jetpo litik  am  B a lk a n  und in K le in asien ; 3 . a u f  die 
V alkanreise E o e rin g s , der m a n  besonders in  Jug os law ien  
große B edeu tu ng  beim iß t; 4. a u f  die In a n sp ru ch n ah m e  I t a ­
lie n s  in  Abessinien und 5. a u f  die H a ltu n g  L a o a ls  gegen­
über Deutschland, die I t a l i e n  zu  e jner abw arten den  P o litik  
v eran laß t.

Tschechoslowakei.
D ie W a h l e n  f ür  die L a n d e s  - u n d  B e  z i r i s ­

v e r t r e t  u  n  g e n , die a m  vergangenen S o n n ta g  s ta ttfa n ­
den, haben der H  e n  l e i n  - P  a  r  t  e i e inen  w eiteren  großen  
S tim m enzuw achs gebracht. D am it ist diese P a r te i  die füh ­
rende deutsche P a r te i  in der Tschoslowakei gew orden. A lle  
and eren  deutschen P a r te ie n  haben  schwere V erluste e rlitten .

D ie W irkungen  des Ergebnisses der beiden A bstim m ungen  
in  Bei W e lt  sind b ed eu tungsvo ll. A u s  E n g lan d , P o le n  und 
an d eren  S ta a te n ,  von Deutschland und  Österreich, wo m an  
über die w ah re  S i tu a tio n  in  der Tschechoslowakei längst B e ­
scheid weiß, abgesehen, liegen Pressestim m en vor, die zeigen, 
daß m an  n u n  auch in  den L ä n d ern , die dem N a tio n a litä te n ­
p roblem  in der Tschechoslowakei b isher recht wenig Beach­
tun g  schenkten, die P ro b lem a tik  der tschechischen S ta a tsp o lit ik  
zu begreifen beg innt. S o  schrieben die L ondoner „ T im e s " ,  
daß  der A u s fa ll  der tschechoslowakischen W a h le n  e in  A n laß  
auch für E n g lan d  sein müsse, die Entw icklung der tschecho­
slowakischen In n e n p o litik  aufm erksam er zu verfo lgen. D ie 
W arschauer R egierungspresse stellte —  wegen der tschecho­
slowakisch-polnischen S p a n n u n g e n  m it sichtbarem  V ergnügen  
—  nachdrücklich fest, daß  die Tschechen im  eigenen S t a a t  eine 
M in d erh e it seien und  e rin nerte  d a ra n ,  daß  n u r  Tschechen und 
S low aken  gem einsam ein Übergewicht über die a n d e rsn a tio ­
n a le n  M in o r itä te n  haben. W ie  sich in Z u k u n ft die N eu ­
o rd nu ng  im  tschechoslowakischen S t a a t  zugunsten oder zum  
N achteil der Sudetendeutschen bem erkbar machen w ird, ra n n  
heu te noch nicht abgeschätzt w erden. D ie Tatsache, daß  sich die 
tschechischen K o a litio n sp a rte ie n  w eigerten, die Sudetendeutsche 
P a r te i  in die R eg ie run g  aufzunehm en, jo daß diese zunächst 
gezw ungen ist, in  der O pposition  zu bleiben, schließt deren 
E in t r i t t  in die R e g ie ru n g  in einem  späteren  Z eitpunkt noch 
keinesw egs a u s .  J e d e n fa lls  d a rf  m a n  sich keiner Täuschung 
d a rü b e r  hingeben, daß  e s  der H e n le in -P a r te i  in der O p p o ­
sition, w enn  ü be rh au p t, n u r  sehr schwer möglich sein w ird , 
a u s  dem  P a r la m e n t  wirtschaftliche oder nationalpolitische E r ­
folge herau szu ho len . D ie  e inm ütige  H a ltu n g  der tschechi­
schen Presse zeigt schon jetzt von der Entschlossenheit der Tsche­
chen, H enlein  die A rb e it möglichst sauer zu machen. H enlein, 
der eine negatioistische P o litik  ab lehn t und sich a u f  den B o ­
den des S t a a te s  stellt, w ird  e in  hohes M a ß  politischer K lu g ­
heit entwickeln müssen, um  sich den Tschechen gegenüber 
durchzusetzen und gleichzeitig der außerordentlichen  V e r a n t ­
w o rtu n g  gerecht zu w erden, die ihm  durch e in  V e r tra u e n s ­
v o tu m  ü b e rtra g e n  w urde, wie es noch kein deutscher P o l i ­
tiker in  der Tschechoslowakei e rh a lte n  h at.

U n g arn .
I n  den letzten T ag en  äuß erte  sich M in isterp räsiden t 

E  ö m b ö s  w iederholt über zeitgem äße F ra g e n . S o  ergriff 
e r u. a . auch bei der V e rh a n d lu n g  des E ta ts  des A u ßen -

M inisterium s d as  W o r t, wobei er a u f  die F ra g e  der R e ­
vision, die M ind erh e iten frag e , die Gleichberechtigung und 
jene wirtschaftlichen P ro b lem e , die U n g a rn  infolge des F r ie -  
L ensvertrages belasten, zu sprechen kam. D ie erste positive 
R ich tung  der ungarischen A ußenpolitik  sei die italienische 
O rien tie ru n g  gewesen. D e r  R ö m er P a k t habe sich b ew ährt. 
D ie K ö n ig sfrage  sei nicht aktuell. D er M in isterp räsiden t 
fühle sich m it Österreich und I t a l i e n  solidarisch und  hege 
S y in pa th ieg efüh le  gegenüber Deutschland. D e r M in is te r­
p räsident g laube, daß  die verschiedenen politischen K onzep­
tio n e n  letzten 'E ndes zu der L inie W  a  r  s ch a  u — W  i e n —  
B u d a p e  st— R  o m , die e tw a  Durch B e r l i n  ergänzt 
w ird, füh ren  werde. M i t  Österreich, von dem w ir u n s  im  
J a h r e  1 91 9  vielleicht jauchzend g etrenn t haben, haben  w ir 
heute ein g u te s ^ V e rh ä ltn is . 2 n  wirtschaftlicher B eziehung 
ergänzen sich die beiden S ta a te n , doch d a ra u s  dürfe  m an  
nicht gleich a u f  die K ö n ig sfrage  B ezug  nehm en. U n g a rn  
sei im m er zu einer ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  
Z o l l u n i o n  bereit, obw ohl sie noch nicht d as  P ro b le m  löse, 
ü b e r  die F o rd e ru n g  der W  e h r  f r  e i h e i t und G l e i c h ­
b e r e c h t i g u n g  sagte e r :  W ir  fordern  die allgem eine 
W ehrpflich t m it einer höchstens zw eijährigen  D ienstzeit. W ir  
fordern  eine der K le in en  E n ten te  gleiche R üstungsm öglichkeit 
und fo rdern , daß  die ungarische A rm ee über die entsprechen­
den Luftschutz- u nd  Luftkam pfm itte l verfügen möge. W e n n  
diese F o rd e ru n g en  e rfü llt  w erden, w ird  U n g a rn  noch im m er 
über eine kleinere W ehrm acht verfügen a l s  der kleinste S t a a t  
der K le in en  E n te n te . D ies  sind die F ra g e n , die w ir  a u s ­
werfen werden. D a s  ungarische Volk ist zu selbstbewußt, um  
seine G egenw art und  Z u ku nft in Knechtschaft zu sehen. Jen e  
P o litike r, welche die einseitig deform ierte  L age au frech te rh al­
ten  w o llen , gefährden m it dieser P o litik  den  europäischen
5nraCiL Italien.

M u s s o l i n i  h ielt eine außenpolitische R ede, in der er 
sich u. a . äu ß e rte : W a s  Deutschland a n la n g t, ist es unsere 
Absicht, wie es auch schon in  B e r lin  m itgeteilt w orden ist, es 
einzuladen u nd  über die einzelnen P h a se n  der V orbereitung  
a u f  dem  laufenden  zu h alten . Roch der französisch-russischen 
und  der russisch-tschechoslowakischen K o nv en tio n , die d a s  
Gleichgewicht der K rä fte  verlegt haben, w a r  die R ede des 
deutschen R eichskanzlers lebhaft e rw a rte t w orden. S e in e  13 
P u n k te  können w eder a l s  G anzes ang eno m m en , noch zurück­
gewiesen w erden; vorzuziehen w äre  eine M ethode, diese 13 
P u n k te  aufzuk lären  und  zu vertiefen. E s  ist nicht ausgeschlos­
sen, Daß die D ip lo m atie  sich dieser A ufgabe in  den kom m en­
den W ochen unterziehen w ird. W a s  die italienisch-deutschen 
B eziehungen a n la n g t, ist es w a h r, 'daß n u r  ein einziges 
P ro b le m  sie beeinträchtig t, d a s  österreichische, a b e r  dieses ist 
von g rund legender B edeu tung . E s  w ird  abe r nicht u n a n ­
gebracht sein, bei diesem P u nk te  an g e la n g t, einige W o rte  an  
d iejenigen  zu richten, d i e  u n s  a in B r e n n e r  v e r s t e i ­
n e r n  w o l l e n ,  u m  u n s  a n  der  B e w e g u n g s f r e i ­
h e i t  in irgendeinem  T eile  des ganzen  G lo b u s  zu v erh in ­
dern . B ei diesem Anlasse ist es notw endig , ein fü r  a lle m a l 
und in  der a u s fü h r l ic h e n  F o rm  zu erk lären , daß  d as  
P ro b le m  der österreichischen U nabhängigkeit ein österreichi­
sches und ein europäisches P ro b lem  ist, und so w ie es ein 
europäisches P ro b le m  ist, ist es auch ein italienisches, e in  b e- 
s o n d e r s  i t a l i e n i s c h e s ,  abe r keineswegs ein a u s ­
schließlich italienisches, d a s  heißt, daß d a s  faschistische I t a ­
lien nicht die Absicht hat, seine historische M ission a u f  ein 
einziges historisches P ro b le m  zu beschränken, a u f  einen  ein ­
zigen m ilitärischen Abschnitt, ein  P ro b le m , d a s  in  der V e r­
teidigung einer Grenze besteht, auch w en n  diese so wichtig 
ist wie jene des B re n n e rs , denn alle  G renzen, die der H e im a t 
und die der K o lon ien  find heilig und  müssen bewacht und 
verteid ig t werden gegen jede n u r  mögliche B edrohung .

Italien — Abessinien.
D e r V ö lkerbunürat h a t  in  einer Nachtsitzung die B e h a n d ­

lung  des i t a l i e n  i s ch - a  b e j } i n  i s ch e n  K o n f l i k  - 
t  e s  m it der A n n ah m e  von zwei Entschließungen abgeschlos­
sen. I n  der ersten dieser Entschließungen w ird  festgestellt, 
daß  beide P a r te ie n  d a rü b e r  einig sind, nicht n u r  den Z w i­
schenfall von  U a lu a l , sondern auch a lle  später eingetretenen 
Zwischenfälle einer Lösung durch A nw endung  des Schlich- 
tu n g s -  u nd  Sch iedsgerichtsverfahrens zu u n te rw erfen  und 
daß die R egelung  b is  zum  25. A ugust d. I .  erfolgt sein m uß. 
I n  der zweiten Entschließung w ird  festgestellt, daß  der Völker- 
b u n ö ra t  neuerlich zusam m entreten  w ird, w enn  a m  25. 
A ugust eine B eilegung , bezw. R egelung  des K onflik tes noch 
nicht erfolgt fein sollte. —  M i t  dieser Lösung ist d a s  o stafri­
kanische P ro b le m  n u r  v o rläu fig  a u s  der W e lt geschafft, weil 
m a n  derzeit wegen der europäischen L age außereuropäische 
V erw icklungen scheut.

Frankreich.
D e r französische F r a n c  ist schwer bed roh t und M in is te r­

p räsident F  l a  n  ü i n m uß  außerordentliche V ollm achten  
von den V o lk sv e rtre te rn  verlangen. Diese V o llm achten  gehen 
über d a s  M a ß  dessen h in a u s , w a s  D oum ergue im  v erg an ­
genen J a h r  gefordert h a t ,  um  eine R e g ie ru n g s a u to r i tä t  w ie­
derherzustellen  und wie sie im  K risen jah r 1 926  u n te r  P o in -  
care  bestanden h a t. G ew iß, Frankreich  ist m it seinem u n e r­
schöpflichen K ap ita ls re ich tu m  im  allgem einen  europäischen 
E lend  noch im m er eine „ In s e l  der S e lig en " , aber die S o rge  
um  die Z u ku nft des französischen F ra n k e n  h a t  w ieder einen 
H öhepunkt erreicht. Z w eim al im V e rla u s  e in er Woche m ußte 
die B a n k  von F rankreich  die B a n k ra te  —  im  ganzen von 2V> 
a u f 6  P ro z e n t —  hinaussetzen, um  dem A n griff  der in te r­
n a tio n a le n  S p ek u la tio n  gegen die W ä h ru n g  und der dadurch 
ausgelösten  E o ld ab w an d eru n g  E in h a lt  zu tun . Z w a r  d au e rt 
die Attacke gegenüber Den Golbblockländern schon viele 
W ochen a n ,  aber d a s  M iß tra u e n  bezog sich in  erster L inie 
a u f  den holländischen G ulden und au f Den Schweizer F r a n ­
ken. E rs t  in  der vergangenen  Woche g ing  die in te rn a tio n a le  
S p e k u la tio n  auch zu einem  A n g riff  gegen den französischen 
F ra n k e n  vor. D ie A ussichten der A n nah m e  der von F la n d in
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geforderten V ollm achten  find nicht sehr g roß, da der Finanz­
ausschuß sie b ere its  abgelehnt hat. O bw ohl b is  zum  letzten 
Augenblick m it der M öglichkeit gerechnet werden m uß, daß 
es M in iste rp räsiden t F la n ü in  durch seine persönliche I n t e r ­
ven tion  doch noch gelingt, die W iderstände und  Bedenken der 
M e h rh e it der K a m m e r gegen die außerordentlichen V o ll­
m achten  durch e inen  nachdrücklichen H in w eis  auf die finan­
zielle u nd  m o ne tä re  L age zu überw inden, macht man sich 
doch im m er m ehr a u f  eine eventuelle N iederlage der R e ­
g ie run g  F la n d in  in  der K a m m e r gefaßt, zu m al nicht n u r  die 
äußerste Linke, sondern auch ein g roßer T e il der radikalen  
K a m m e rfra k tio n  sich trotz der w iederholten  B em üh un gen  
H e rr io ts  gegen die außerordentlichen V o llm achten  a u s ­
gesprochen h a t. D ie nächste F o lg e  w ä re  eine R egierungskrile  
und die B ild u n g  einer L inksm ehrheit.

D er deutsche Standpunkt.
V o n  U n ters taa tssekre tär a . D . von P  f l ü g  l.

H i t l e r  h a t gesprochen. D ie ü b e ra u s  große B eachtung, 
die die A u sfü h ru n g e n  des F ü h r e r s  des deutschen V olkes vor 
dem versam m elten R eichstag  in  a lle n  L ä n d e rn  fand , leg t be­
redtes Z eu g n is  ab fü r  die G röße der B edeu tu ng , die die ge­
sam te W e lt der E ins te llu ng  des w ehrfrei gew ordenen Deutsch­
lan d s  zu r europäischen Entw icklung Beimißt.

D ie Rede H itle rs  w a r  auch d iesm al durch unbedingte A u f­
richtigkeit, F riedensliebe  sowie unverrückbarem  F esth alten  a n  
dem  durch die deutschen Lebensnotw enüigkeiten gegebenen 
P ro g ra m m  des D ritte n  R eiches gekennzeichnet. E s  w a r  
ein  neuerliches feierliches B ek e n n tn is  zum  F r i e d e n ,  zu 
einem  die F re ih e it  u n s  U nabhäng igkeit D eutschlands ge­
w ährleistenden F ried e n , d a s  d a s  deutsche R eichsoberhaup t 
a m  21. M a i  vor a l le r  W e lt  ablegte.

Nach wie vor besteht die B ereitschaft des Reiches, Schulter 
a n  S ch u lte r m it a lle n  S ta a te n  zu r E n tw ir ru n g  der sich tä g ­
lich u n h a ltb a re r  gestaltenden L age E u ro p a s  seinen T e il bei­
z u tra g e n ; es w ill und  kann aber diese M ita rb e i t  n u r  im  
R a h m e n  des Z w e c k m ä ß i g e n  leisten.

A u s  dieser E rk e n n tn is  h e ra u s  betonte H i t l e r  n eu e r­
d ings den gu ten  W ille n  seiner R eg ierun g , m it A u sn a h m e  
L i t a u e n s ,  d as  „die p rim itiv s ten  Gesetze des menschlichen 
Z usam m en lebens m ißachte t" , m it jedem  S t a a t  einen N icht­
a n g r if fs -  und E ew altau ssch ließ u n g sp a tt einzugehen, u m  au f 
diese W eise d a s  S icherheitsgefühl des so sehr sicherungsbedürf­
tigen  E u ro p a  zu stärken. D ie weltanschaulich, sachlich und  po­
litisch begründete deutsche Auffassung schlösse ab e r die A n ­
n ahm e von B in d u n g en  a u s ,  die V erpflichtungen  zu r L eistung  
m i l i t ä r i s c h e r  H ilfe b einh a lten  und dadurch unberechen­
bare K onfliktsm öglichkeiten in  sich trü gen .

Diese n u r  zu sehr berechtigte B eso rgn is  ist w ohl auch der 
G ru n d , daß  die R eichsreg ierung  dem Gedanken e in er T e il­
n ah m e a n  einem  „ N  i ch t e i n m  i s ch u n  g s  n e  r  t  r  a  g "  
erst zu einem  Z eitp un kt n äh e rtre te n  zu können e rk lä rt, wo der 
B egriff der „N ichteinm ischung" eine genaue, dem  A ufkom ­
m en von M ißverständnissen und Unstim m igkeiten vorbeu­
gende Um schreibung e rh a lte n  haben  w ird . F e h le  diese V o r ­
aussetzung, so to n n te  n u r  zu leicht der F a l l  e in tre te n , daß  
eine R eg ierun g , die des R ückhaltes bei der V o lksm ehrheit 
en tbeh rt, eine e tw aige V olkserhebung  a ls  Fo lge  äu ß e re r E in ­
flüsse deutet und zu ih re r S e lb s te rh a ltu n g  W affenh ilfe  a n ­
spricht.

E in e n  b re iten  R a u m  in  H itle rs  B erich t n ah m  seine A u s ­
e i n a n d e r s e t z u n g  m i t  d e m  B o l s c h e w i s m u s ,  
beziehungsweise m it dessen staatlichen E x po nen ten , der S o w ­
j e t u n i o n ,  e in ; bem erkensw erter W eife fand  sie —  offen­
sichtlich a u s  Rücksicht a u f  die gegenw ärtig  hoch im  K urse 
stehende M o sk au erreg ie run g  —  in der großen  Presse nicht die 
notw endige B eachtung. S o w e it e s  sich u m  eine sowjetrussische 
Sache handle, w ü rd e  Deutschland vorn B olschew ism us nicht 
b e rü h rt. S o b a ld  aber dieser, wie es der F a l l  ist, a l s  V e r ­
tre te r  des i n t e r n a t i o n a l e n  K l a f f e n k a m p f e s  
die R e o o lu tio n ie ru n g  der W e lt m ii B lu t  und  Schw ert Be­
treibe und  sich die Ü berw indung  e in er behaup te ten  Klassen­
herrschaft durch die G ew altö ik ta tu r e in e r anderen  zum  Z iele 
setze, sei und bliebe d a s  Reich sein g rim m igster F e in d . F ü r  
H ilte r, der den K am p f gegen die a u f  M o sk au  vereidigte kom­
munistische P a r te i  D eutschlands b is  zum  Endsieg durchgeführt 
und  d am it nicht n u r  d a s  Reich, sondern ganz 'E u ro p a  vor der 
Bolschewisierung b ew ahrt h ä tte , sei fü r  d a s  bolschewistische 
R u ß la n d  kein P la tz  in einem  befriedeten E u ro p a .

Auch in  dieser R ede t r a t  oie grundlegende A uffassung H it­
le rs  im m er wieder zu T ag e , daß  d a s  W eltb ild  heute nicht 
m ehr wie ehem als  von d e n S t a a t e  n, beziehungsw eise von 
deren Lenkern, sondern von den V ö l k e r n  geform t w erde, 
daß  heu te die B ed eu tu n g  der st a  a t l i ch e n  E  r e  n  z e n  a u f  
d er ganzen L in ie  h in te r die der v ö l k i s c h e n  zurückgetreten 
sei. A u s  diesem Gesichtswinkel fielen auch H itle rs  W o r te :  
„Deutsche G edanken des Reiches können in  dem e in en  oder 
anderen  deutschen L an de  nicht spu rlo s  v orübergehen."

S o  groß die S p a n n u n g  w ar, m it der E u ro p a  a u f  die A u s ­
fü h ru n g en  des R eichskanzlers g ew arte t h a tte , ebenso groß  
sind ih re  A u sw irk u n g en  Bei F re u n d  und  F e ind  der deutschen 
Sache. H itle r  verstand  es eben zu den H erzen a lle r  V  ö l - 
k e r  zu sprechen und in  ih n en  eine S a i te  zum  E rk lingen  zu 
b rin g en , die auch die deutschfeindlichste A ußenpolitik  im  w ei­
ten  U m kreis nicht überhö ren  k a n n .

H itle rs  13  P u n k te  find gefetzt und  fordern  B eachtung. 
Selbst L a v a !  bezeichnete es a ls  „seine P f l i c h t ,  in  die 
E edankengänge des F ü h r e r s  des deutschen Volkes e in zud rin ­
gen und  sich nicht m ehr a n  a lte  P o lem iken  zu k la m m e rn " ; 
fü r  den kommenden M a n n  in E n g land , B a l d w i n ,  w a r  
die Rede H itle rs  sogar ein . . .  L i c h t b l i c k ----

Deutschland h a t  gesprochen. A n  den „ S ie g e rn "  lieg t es, 
d a s  G ehörte  zu überprü fen  u n d  d a ra u s  die richtigen S ch luß ­
folgerungen zu ziehen. B leiben  sie a u f  ihrem  bisherigen  
S ta n d p u n k t, so können n u r  zu leicht Z e iten  heraufziehen, die 
fü r  d as  gesittete E u ro p a  d a s  Totenglöcklein läu te n  w erden . .
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E s  w a r  zu e rw a rte n , das; die d e u t j ch e R  e d e vor allem  
eine i t a l i e n i s c h e  A n tw o rt e rh a lte n  werde. I n  seiner 
K am m errede vom 2 5 . M a i  beschäftigte sich M u s s o l i n i  
m it den A n regu ng en  H itle rs , insbesondere m it der F ra g e  
der U nabhängigkeit Ö s t e r r e i c h s .  D er italienische M in i ­
sterpräsident bezeichnete Sie F ra g e  der E r h a l t u n g  d e r  
U n a b h ä n g i g k e i t  der deutschen S ü dostm ark  a ls  ein  
e u r o p ä i s c h e s  und d am it auch a l s  ein  „ i t a l i e n i ­
s c h e s ,  ein b e s o n d e r s  i t a l i e n i s c h e s P r o b l e  m “ . 
Diese F eststellung a u s  italienischem  M u n d e  sagt u n s  nichts 
n eues. In te re ssan te r a l s  sie ist die A n s c h r i f t ,  a n  die sie 
erging . M ussolini richtete seine bezüglichen W o rte  a n  alle
d iejenigen, „die I t a l i e n  a m  B r e n n e r  verste inern“ _ _ _
und „ in  seiner B ew eg un gsfre ih e it h indern  m ö ch te n . . . “

D ie R eichskanzlerrede stellt der M itteleuropakonferenz —  
in s o fe rn  diese d a s  gegenständliche K onzept der römischen R e ­
g ierung  verwirklichen soll —  keinesfalls  günstige Aussichten. 
D ie V o rbere itu ng  dieser fü r  d a s  Schicksal des D o n a u ra u m e s  
so bedeutsam en T a g u n g  must a u s b r e i t e  r e  G ru n d la g e n  ge­
stellt w erden, die E rk e n n tn is  must sich B a h n  brechen, dast der 
W eg zu ih r über B e r l i n  geht.

Die Sicherheit und die Verzinsung 
der Arbeitsanleihe.

D er P räsid en t' der N a tio n a lb a n k , D r . K i e n b ö c k ,  h a t  
letzthin in einer R undfunkrede über die A rb e itsan le ih e  gesagt, 
datz deren  A u slegu ng  eine geschäftliche und eine moralische 
S e ite  habe. D ie geschäftliche S e ite  t r i t t  k lar zutage, w enn 
m a n  sich vor A ugen  fü h rt, datz die A nleihe m it ungew öhn­
lichen S icherheiten  ausges ta tte t ist und eine d e ra r t  hohe V e r­
zinsung bietet, wie sie kaum jem a ls  wieder in  A nw endung  ge­
bracht w erden könnte. Diese n ähere  R e n ta b i l i tä t  kann ohne 
stärkere B elas tu n g  des S ta a tsb u d g e ts  d esha lb  zugebilligt 
werden, weil der E r t r a g  der A nleihe außerordentlich  produk­
tio nsfö rdern den  Zwecken d ient und durch die sicher in  A u s ­
sicht stehende starke Herabsetzung der A rbeitslosigkeit auch 
nach dieser R ich tung  große Ersparnisse fü r  die S ta a ts f in a n z e n  
gew ährleistet.

D a m it  abe r g elang t m a n  auch zum  zweiten P u n k t, zur 
m oralischen S e ite . Jed e r  S ta a t s b ü r g e r  d ien t n u r  seinen eige­
nen In teressen , w enn er dem S ta a te  h ilft, neue A rb e it zu 
schaffen, die Arbeitslosigkeit abzu bau en  und  so der W irtschaft 
neue starke Im p u lse  zu geben. E s  ist die moralische P flich t 
des S ta a ts b ü rg e r s ,  hier a lle s  zu tu n , um  a n  diesem großen 
W erk  m itzuhelfen . D ie s  w ird  ihm  überdies durch die ge­
schäftlichen V o rte ile , die ihm  die A n leihe  g ew äh rt, aber auch 
dadurch erleichtert, datz ih m  die Zeichnungsbed ingungen  e r ­
möglichen, ganz kleine B e trä g e  zu zeichnen und auch diese 
in  R a te n  abzusta tten .

R u r  noch kurze Z e it tre n n t u n s  von dem  Zeichnungsschlutz 
und  wenngleich die b isher eingelaufenen  Zeichnungen zeigen, 
datz der aufgelegte B e tra g  reichlich hereingebracht werden 
w ird, so w äre  es w ünschensw ert, w enn  Oie A ußenw elt a n  der 
großen  Z a h l  der Überzeichnungen erkennen w ürde, w ie jeder 
österreichische S ta a ts b ü rg e r  b em ü ht ist, dem S t a a t  zu Hilfe 
zu eilen  und ihn in  seinen B estrebu ng en  beim  W iederau fbau  
der W irtschaft zu unterstützen.

Nachrichten.
Polizeirazzia auf Vauinoleusiilscher. D o in  Bei letzten Z e it in  W ien 

im m er häufiger sehr gu t gelungene Falsifikate von Iv -S ch illing -N o teu  
auftauchten, sah sich die Po lize i v eran laß t, in  verschiedenen W inkeldrucke- 
re ien  und  in  W ohnungen  verschiedener P e rsonen , die in  der Evidenz der 
Falschgeldzentrale verzeichnet sind, P e rlu s tr ie ru n g en  vorzunehm en. Die 
falschen lU -SdfiU ing-iK oten sind nach G utachten der Sachverständigen so 
täuschend nachgemacht, daß  selbst Eeldsachleute sie kaum von den echten 
unterscheiden tonnen . E s  soll sich um  die beste B an lno tensälschang  h a n ­
deln, die in Österreich seit dem  K riege verüb t w urde. D ie genaue U n te r­
suchung des Falschgeldes zeigte, daß die N o te n  im  Kupfertiefdruck her­
gestellt w erden und die D ruckplatten verm utlich aus photochemischem W ege 
erzeugt w urden. A lle rd ings  lassen die B anknoten  einige Heine F eh ler 
erkennen V o r a llem  sind die S e rien n u m m ern  schwächer a ls  bei den 
echten N oten . D a  verschiedene Anzeichen d a ra u f hindeuten, daß sich b.e 
anscheinend ausgezeichnete Falschgeldw erkstätte in  W ie n  befindet, g laub t 
m an , schon in  absehbarer Z e it eine S p u r  der Banknotensälscher zu fin ­
den. D ie  N a tiona lbank  hat fü r  die Ausforschung der Fälscher eine P r ä ­
mie von ö.OOO Sch illing  ausgesetzt.

©oerings Besprechungen in Sofia. „ D aily  T e leg raph"  berichtet a u s  
S o f ia : M a n  ist davon überzeugt, daß  G en era l © o e r i n g  a lle  A nstren ­
gungen macht, um  m it K önig  B o r i s  e inen geheimen V e rtra g  zustande 
zu b ringen. D er M in isterp räsiden t Toschew ist bereit, a lte  ihm  vom 
K ön ig  gemachten Vorschläge anzunehm en und  steht dem A n tra g  des G e­
n e ra ls  © oering günstig gegenüber. E s  ist ferner bekannt gew orden, daß 
die bulgarische Kommission, die der Leichenfeier fü r  M arschall P ilsudski 
m  W arschau beigew ohnt hat, sich nachher geheim nach B e r l in  begeben 
hat. D er künftige deutsch-bulgarische G eheim vertrag  w ird  die Lage aus 
dem B alkan  wesentlich um gestalten und e s  fei zu e rw a rte n , daß  G eneral 
© oering  auch in  Ju g o slaw ien  daraus h ina rbe iten  w erde, eine neue P o ­
sition gegen S o w je tru ß la n d  zu schaffen. „ D a ily  H erold" e rfäh rt, daß 
G eneral © oering bei seinen V erhand lungen  der bulgarischen N egierung 
auch einen  K red it fü r den A u sb a u  der strategischen E isenbahn lin ien  a n ­
geboten habe. D er deutsch-bulgarische V e r tra g  soll aus Cer gleichen 
G rund lage  beruhen w ie der deutsch-polnische. D e r V ertre te r der „ D a ily  
M a i l "  in  S o fia  spricht von dem bevorstehenden Abschluß e iner deutsch- 
bulgarischen E n ten te . —  D em  „ M a t in "  w ird  a u s  S o f ia  berichte!: Nach 
den B esprechungen des G en era ls  © oering m it K ön ig  B o r is  verlau te t, 
daß ein geheim er deutsch-bulgarischer V e rtra g  vorbereite t werde. Die 
bulgarische P o litik  soll S te llu n g  gegen S o w je tru ß lan d  und  fü r  die R e ­
vision der V e rträ g e  nehm en.

Senator Verenger über Verständigung mit Deutschland. P a r i s ,  30. 
M a i. B ei einein B an k e tt der englisch-amerikanischen Pressevereinigung 
h ie lt der Vorsitzende der außenpolitischen Senatslom m ission  S e n a to r  
H enry  S e t  e n g e r  eine A nsprache, in  der er un te r anderem  erklärte, 
daß nach der R eichstagsrede A dolf H itle rs  eine V erständigung zwischen 
Frankreich und Deutschland durchaus möglich sei. E s  w ä re  am  besten, 
m it Deutschland in  eine objektive P rü fu n g  der diplomatischen und m ili­
tärische» A bkom m en einzu tre ten , zu deren  Abschluß sich die N eichs- 
regierung bereit e rk lä rt habe.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .Y . und Umgebung.

* Eva,ig. Gottesdienste. S o n n ta g  den 2 . J u n i  findet im 
eoang. B e tsaa l, H oher M a rk t, u m  6  U h r  aben ds G o tte s ­
dienst s ta tt ( P f r .  F  l e is  ch m a n n ) . —  W e ite rs  a m  P fin g s t­

sonntag  den 9. J u n i ,  eben fa lls  u m  6  U h r aben ds P fin g st-  
gottesüienst ( P f a r r e r  F  l e i [ ch m  a  n n ).

* Geburt. G eboren w urde: A m  2 2 . M a i  e in  K nabe 
W a l t e r  des H errn  F ra n z  R a m b u s ,  Anstreichergehilfe, 
h ie r, 1. P ö ch lau e rio tte  19 , und  der M a r ia  geb. K ohlhofer.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause starben : A m  25. 
M a i  R o b e rt K ü f e r ,  Schlosset, h ier, W ey re rs traß e  7 6 , im 
34. L eb ens jah re . —  A m  gleichen T ag e  S o p h ie  O b e r ­
g r u b e r ,  H olzarbeitersk ind, h ier, Ybbfitzerstraße 9 8 , im  6 . 
L e b en s jah re . —  W e ite rs  starben: A m  24. M a i  A n to n ia  
Z o t e t ,  P r iv a te ,  h ier, Hintergasse 19, im  8 2 . L ebensjah re . 
A m  2 5 . M a i  Josef B r u c k n e r ,  V ro ta u s trä g e r ,  h ier, W ey- 
rerstraße 6 2 , im  60. L eb ensjah re .

* Trauungen. I n  der hiesigen S tad tp fa rrk irche  w u rden  
g e tra u t:  A m  20. M a i  Leo P e r g e r ,  landw irtschaftlicher 
A rb e ite r in Kurzeck, G östling, m it F r l .  M a r ia  E n i k l ,  eben­
fa lls  dort w ohnhaft. —  A m  21. M a i  K a r l  S  a 1 z m  a  n  n, 
W irtschaftsbesitzer in  H au sm en in g  12, m it F r l .  Theresia 
H u e b m e r ,  S a ttle rs to c h te r  in U lm erfeld  43 .

* Trauung. A m  26. M a i  fand in  der hiesigen S ta d tp f a r r ­
kirche die T ra u u n g  des F r l .  B rig itte  I a r o s c h ,  e in er Toch­
ter des hiesigen G a s th a u s -  u nd  R ealitä tenbesitzers H e rrn  
B asil Jarosch , m it H errn  K a r l  P u l k e r ,  B e a m te r  der 
B aum w ollsp in nere i A .E . in H a rla n d  bei S t .  P ö lte n , statt.
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STEUERAMNESTIE
* Auszeichnung des Reg.-Rates Ing. Hugo Scherbaum.

A m  S o n n ta g  den 2 6 . Os. versam m elte sich der Lehrkörper 
und die A rbeiterschaft der Fachschule vollzählig  in der D irek ­
tionskanzlei, um  dem  ehem aligen D irektor zu der hohen A u s ­
zeichnung, die ihm  in  F o rm  des R itterk reuzes 1. Klasse des 
Österreichischen V erd ienstordens durch den H e rrn  B u n d e s ­
präsidenten  zuteil w urde, den herzlichsten Glückwunsch a u s ­
zusprechen. Fachschuldirektor R e g .-R a t I n g .  K e ß n e r  sprach 
im  R a in e n  a lle r  in  w ärm sten  W o rte n  der A nerken nu ng  von 
een  Leistungen des Ausgezeichneten a u f  dem  Gebiete der 
E ew erbefü rderung  und  seinen V erdiensten um  die Entw ick­
lun g  der W aid h o fn e r Fachschule. E r  unterstrich besonders 
d a s  herzliche und gu te  E inv erneh m en , d a s  stets im  L e h r­
körper wie im  besonderen Zwischen D irek to r S ch erb aum  und 
a lle n  A ngestellten  bestand. R e g .-R a t I n g .  K eßner dankte 
seinem V o rg än g er fü r  die geleistete gediegene A rb e it und 
sprach den W unsch a u s ,  daß sich R e g .-R a t I n g .  Scherbaum  
noch recht lange dieser A uszeichnung erfreuen  m öge. R eg .- 
R a t  I n g .  S  ch e r  b a u  in streifte kurz sein eigenes W irken 
und  e rw äh n te  E rre ichtes wie auch R ichterreichtes. Z u m  
Schlüsse dankte er jedem E in z e ln e n  fü r  die Glückwünsche zur 
A uszeichnung, welche nicht n u r  eine E h ru n g  seiner P e rso n , 
sondern zugleich eine E h ru n g  des W irk e n s  der Schule sei. 
I m  Anschlüsse d a r a n  fand im  R a th ause  eine S itzu ng  des 
L o k a lku ra lo riu rns  s ta tt. D e r Vorsitzende B ü rgerm eiste r A . 
L i n d e n  H o f e r  w ürdig te d a s  W irken  des D irek to rs  
S  ch c t  b a u m fü r  die Schule wie auch fü r  die G em einde. 
E r  überreichte ihm  die A uszeichnung sam t der Auszeich- 
n un gsu rk u n d e , w e ite rs  Glückwunschschreiben des B u n d e s ­
präsidenten  M i t l a s ,  des B u n ü esm in is te rs  fü r  H andel 
und V erkehr S 1 0 ct i n g e r und des L a n d e sh a u p tm a n n e s  
B a a r .  M i t  herzlichen W ünschen seitens der K u ra to r iu m s ­
m itg lieder schloß die schlichte und w ürdige F e ie r.

* 80. Geburtstag. Dieser T ag e  beging die B ezirksrich­
tersw itw e  F r a u  A n n a  W o l f  ihren  8 0 . G e b u r ts ta g . F r a u  
W o lf, die viele J ah rz e h n te  hier ansässig ist, h a t diesen T a g  in 
g u te r G esundheit erleben können und ihre vielen B ekan n ten  
haben  ih r  dazu  a u s  vollem  Herzen Glück und  S egen  ge­
wünscht und  ih r  sinnige F re u d e n  bereitet. Auch w ir  entbieten  
dieser stillen, freundlichen F r a u ,  die so viele schwere Schick­
salsschläge in  ihrem  Leben e rtrag en  m ußte, unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* L a n d e s - P s i n g s t s a i n m l u n g .  Die von der 
n.ö. Landeshauptmannjchast angeregte Pfingstsrnmnünng 
wird in Maidhose» a. d. Ybbs am Samstag den 1. Juni 
( Haussammlung) und Sonntag den 2. Juni (Straßensamm­
lung) abgehalten. Die geehrte Bevölkerung wird dringend 
gebeten, diesem Wohttätigkeitswcrke größtmöglichste Unter­
stützung a«gedeihen zn lassen, gilt es doch, der übergroßen 
Zahl notleidender Kinder des Landes bei,zustehen. Gerade an 
unserer Jugend wirkt sich die Rot der Zeit am meisten aus, 
helft deshalb alle mit, ihr trauriges Los zu mildern.

* Sparkasse der Stadt MÄidhosen a. d. Ybbs. E s  wolle 
h iem it zu r K e n n tn is  genom m en w erden, daß Oie S ch alte r der

Sparkasse a m  P fing stsam stag , d. i. 8 . J u n i ,  fü r  den P a r ­
teienverkehr g e s c h l o s s e n  bleiben.

* Heimatschutzkonzert. In fo lg e  plötzlich eingetre tener U m ­
stände kann d as  fü r  S o n n ta g  den 2 . J u n i  bei S t r u n z  in 
Z e ll a . d. Y . angesetzte K onzert am  g en an n ten  T ag e  n i c h t  
ab g eha lten  werden. D ieses K o nzert findet dagegen a m  S o n n ­
tag  den 7. J u l i  bei S t r u n z  in  Z e ll a . ü. Y b b s  u m  3 U h r 
n achm ittags  s tatt.

* S.Ä. „Blaue Elf". D a s  letzte S p ie l  der M eisterschaft 
1 93 4 — 1 93 5  a m  2 6 . M a i  in Y b bs gegen Ben S .Ä .  P b b s  
endete m it einem  4:1= (2 :1= ) S ieg  unserer ersten M a n n ­
schaft. I n  g u te r F o rm  w a r  die V erte id igung , T o rm a n n  
tOt n t a  uf ch e i h ielt in  herv orrag end er Weise einige schwere 
B ä lle .  E tw a s  schwächer w a r  d ie sm a l die L äu ferre ih e , in  
welcher n u r  M a x  B u c h m a n e r  auffiel. 2 m  S tu r m  spielte 
zum  erstenm al der junge F e rd in a n d  V  u ch m a  y  e r . E s  ist 
zu hoffen, daß  er nach dem  Gezeigten bald  ein vo llw ertiges 
M itg lied  der 1. M annschaft sein w ird. D ie  übrig en  S tü r m e r  
käm pften m it A ufop ferung . T o re :  S c h n e i d e r  3 ,  H o ­
h e  n  ö a n  n  e r  1. M i t  diesem S ieg  h a t  sich die „ B la u e  E lf "  
e in e n  ehrenvo llen  d ritten  P la tz  m it 18  P u n k te n  in  der 
M eisterschaftstabelle erkäm pft. —  A  n  b e i d e n  P  f i n g  st - 
f e i e t  t a g e n  findet ein P o k a l t u r n i e r  m it  folgendem  
P ro g ra m m  s ta tt:  P f i n g s t s o n n t a g  den 9 . J u n i :  14 
U h r: S p o r tv e re in  „ H itia g “ P ö c h la rn , R eserven, gegen S .Ä .  
„ B la u e  E lf“ , Reserven. 16  U h r: Ä .E .V . S t .  P ö lte n .  1. 
M annschaft, gegen S p o rtk lu b  „ B la u e  E lf“ , 1. M annschaft. 
18 U h r: 1. E g gen bu rger S p o rtv e re in , 1. M annschaft, gegen 
S p o r tv e re in  „ H itia g “ P ö c h la rn , 1. M annschaft. P f i n g s t ­
m o n t a g  den 10. J u n i :  14 U h r:  S .Ä .  „ B la u e  E l f “ , R e ­
serve, gegen S p o r tv e re in  „ H itia g “ P ö c h la rn , R eserven. 16 
U h r: die beiden U nterlegenen  des V o rta g e s . 18  U h r: die 
beiden S ieg e r des V o rta g e s .

* Vaterländische Front, Bezirksführung Waidhosen a. d. 
g b b s .  M i t  nachfolgenden Z e ilen  soll a u f  einen  noch vielfach 
in der B evö lkerung  bestehenden I r r t u m  hingewiesen werden. 
D ie V aterländische F r o n t  h a t  die politische W ille n sm e in u n g  
oes V olkes zum  A usdruck zu b ringen , so heißt e s  im  Gesetze. 
G a r  m ancher h a t  sich gesagt, ja , jetzt heißt es im m er, politische 
P a r te ie n  g ib t es nicht m ehr, selbst die christlichsoziale P a r te i  
h a t  sich aufgelöst, w a s  brauchen w ir  d enn  jetzt wieder eine 
neue politische P a r te i ?  D em  ist selbstverständlich nicht so. 
M i t  den obigen W o rte n  ist n u r  zum  Ausdrucke gebracht, daß 
eben die P a r te ie n  au fg ehö rt haben, zu existieren. D a s  Volk, 
also der österreichische S ta a ts b ü r g e r ,  soll und m uß  eine G e­
legenheit haben, seinen W ille n  kundzutun . D ie s  geschieht jetzt 
durch die V aterländische F ro n t ,  ab e r nicht m ehr in  dem 
S in n e  der ehem aligen  P a r te ie n ,  d es  daourch entstandenen  
P a r te ih a d e rs .  D ie  V .F . ist heute b ere its  zum  G ro ß te il nach 
B e ru fsstän d en  gegliedert. E s  haben also ihre „politische“
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b ringen , a b e r  nicht nach parteipolitischen G esichtspunkten, 
sondern nach w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e n ,  daher die v er­
schiedenen B eru fsstän d e . E in z ig  und  a lle in  diese haben  P o ­
litik, aber n u r  W irtschaftspolitik  zu betreiben nach den im  
Gesetze verankerten  R ich tlin ien . W o h l sitzt heute noch da  und 
d o rt ein a l te r  P a r te ih e ld , a b e r  d a s  w ird  w ohl in  kürzester 
Z e it erledig t sein. W e r  nicht wirtschaftspolitisch a rb e ite t, fü r  
den ist beim  A u fb a u  des neuen, berufsständischen Österreich 
kein P la tz , a m  N e u a u fb a u  m itzuw irken. E in e  geschwellte 
P a r te ib ru s t  w ird  es in B ä ld e  nicht m ehr geben, sie sei denn 
m it w irtschaftspolitischen F ra g e n  e rfü llt . D a h e r ist e s  auch 
jed e rm a n n s  P flich t, in der V aterländischen  F r o n t  m itz u tu n , 
denn  je geschlossener die W irtsch a ftsfro n t, desto w eniger w ird 
G elegenheit sein fü r  parteipolitische Zwecke. —  A l s o  
s p r a c h  H i t l e r :  W ir  w erden u n s  in  innerpolitische A n ­
gelegenheiten e in es  and eren  S t a a t e s  nicht einm engen. W ir  
in  Österreich w ollen  ihm  den gu ten  W ille n  beimessen und 
hoffen, daß  d a s  W o r t  bei den österreichischen N a tio n a lso z ia ­
listen auch zu r T a t  w ird  in diesem S in n e . Z e itu ng en  be­
m ü hen  sich, obige W o rte  nach den verschiedensten R ich tu n ­
gen auszu legen . W ir  schließen u n s  v orläu fig  n irg en d s  a n , 
in  der H offnung , d aß  durch diese W o rte  endlich V e rn u n f t  
P la tz  g reift. W e r  wirklich d as  B e d ü rfn is  h a t, a m  A u fb a u  
des österreichischen S t a a t e s  in  österreichischem S in n e  m itz u ­
wirken, h a t  n u r  m ehr eine kurze S p a n n e  Z e it zu r Ü ber­
legung. D ies  g ilt nicht n u r  f ü r  die österreichische N .S .D .A .P . ,  
sondern auch fü r  a lle  ehem aligen, teilweise noch ohne G ru n d  
verbissenen P a rte ib o n z e n , die b isher gew ohnt w a re n , von der 
Uneinigkeit im  Volke zu leben.

* Vom 1. Wnidhofner Sportklub. D a s  sonntäg ige M e i­
sterschaftsspiel gegen W ieselburg  endete m it einem  verdienten  
5 :1 -S ie g  W aiüh ofen s. R eserven 5 :5 .  —  S a m s ta g  den 1. 
J u n i ,  8  U h r aben ds, findet im  S a a le  S t ru n z  ein  S  t e m  m  - 
w e t t k a m p f  der Sch w era th le ten  des W .S .Ä .  gegen den 
Ä raftsportk lub  „ E r a f f l “ W ie n  s ta tt. E s  tre ten  je sechs 
M a n n  in folgenden D isziplinen a n :  E in a rm ig  R eiß en , beid­
a rm ig  R e iß en , S to ß e n  u nd  Drücken. —  S o n n ta g  den 2 . 
J u n i  spielt der W ie n e r  F irm en v e re in  „ S p o r tv e re in ig u n g  
W ink ler und S c h in d le r“ m it seiner 1 . und  2. F u ß b a llm a n n ­
schaft in  W aidh ofen . D ie  G äste, die in  der W ie n e r  zweiten 
Am ateurklasse des G ew erkschaftsbundes in  der S p itzengruppe 
stehen, sind äußerst spielstark, haben  gegen M e rk u r 3 :1  und 
gegen S im m e rin g  2 :0  gesiegt. D ie  W a id h o fn e r , die in 
stärkster A ufste llung  a n tre te n , w erden a lle s  daransetzen m üs­
sen, u m  gegen die W ien e r, deren  S ie g  kaum  in F ra g e  steht, 
eh renvo ll abschließen zu können. J e d e n fa lls  sind schöne, sp a n ­
nende S p ie le  zu e rm a tte n . B e g in n : 1. M annschaft u m  5 
U h r, R eserven 1 -4  U h r. —  A n  beiden P fing stfeie rtag en  be­
teilig t sich der W aid h o fn e r S p o rtk lu b  a n  e inem  P o k a l tu rn ie r  
in  L inz, a n  dem die erstklassigen oberösterreichischen V ereine 
„ R a p id “ L inz , „ B la u e  E l f “ L inz  und E n n s  teiln ehm en .

* Begräbnis. A m  S o n n ta g  den  2 6 . M a i  ist in W i e n  
nach lan ger K ran kh e it F r l .  R osa  ( S e r v i c e s ,  S ek re tä rin  
der in te rn a tio n a le n  D onaukoinm ission, gestorben. D ie V e r­
ewigte w a r  d a s  einzige K ind  der F r a u  R osa S e rv ie r t  geo
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Prasch, W itw e  des G en era ls tab sa rz tes  H a n s  Cervicek, und 
eine E nkelin  der hochbetagten E ü terd irek to rsw itw e  F r a u  
J o h a n n a  P rajch . D a s  B e g rä b n is  fand a m  M ittw och den 
29. M a i  a m  hiesigen Friedhofe s tatt, woselbst die früh  D a ­
h ingegangene in  »er Prasch'schen F a m ilie n g ru f t  beigesetzt 
wurde

* Stöbt. Badeanstalt. 'S a m s ta g , 1. J u n i ,  w ird die stöbt. 
B a d e a n s ta lt  fü r  die d ie sjäh rig e  B aöefaifon  e r ö f f n e t .

* Festverjammlung mit Theaterausführung. A nläß lich  des 
Festes M a r ia ,  H ilfe der C hris ten , S ch u tzp a tro n in  der S a le ­
sianer-Gesellschaft, findet a m  S o n n ta g  den 2 . J u n i  u m  8 
U h r abends im  S a lesian ersaa l eine F e  st V e r s a m m l u n g  
m it  T h ea te r-A u sfü h ru n g  und Orchester des Iu g e n d h o r te s  
s ta tt. A u fgefü h rt w ird  d a s  oieraktige Legendenspiel von G o tt­
schall „ D e r E e i g e r  o o n G m ü n d " .  E in t r i t t  frei! —  
S o n n ta g  den 2. J u n i ,  \ - A  U h r nach m ittag s, im  S a le fian e r- 
faa l S c h ü l e r  D a r s t e l l u n g .  E in t r i t t  frei!

* Tontino Hieß. S a m s ta g  den 1. J u n i ,  2 , % 5 ,  % 7  und 
9  U h r:  „ S i e g  d e s  H e r z e n s " .  E in  sehr spannender 
T o n film  m it C a r l  L udw ig D iehl, D o ro th e a  Wieck und F ried l 
H aerlin . Jug en dv orste llu ng en ' um  2 , % 5  U h r. —  S o n n ta g  
den 2 . J u n i ,  2 , % 5 ,  % 7  und  9 U h r: „ D  e r  S c h l a f -  
w a g e n - K o n t r o l l o  r " .  Lustiger T o n film  m it G eorg  
A lexander, Theo L ingen, G u s ta v  W a ld a u , O lly  v. F l in t  und 
W a lte r  Lantzsch. —  A c h t u n g !  2  T a g e !  W i e d e r ­
h o l u n g !  M ittw och  den 5. J u n i ,  % 5 , % 7  und 9  U h r, 
D o n n e rs ta g  den 6 . J u n i ,  % 5 ,  % 7  und 9  U h r: „ D  i e 
R e i t e r  v o n  D  e u t s ch o st a f r  i k a " .  E in  A benteuer- 
T o n film  voll S p a n n u n g  u n d  Schönheit m it S e p p  R ist, P e te r  
Botz, I ls e  S to b ro w a , L udw ig G ern er. Jug en tivo restllungen  
jeden T a g  u m  145 U hr.

* BÄksbildungszweigvercin. — Vortrag Prof. Remecek. 
A m  M ittw och  den 2 9 . M a i  fand  aben ds im Zeichensaale der 
Hauptschule ein sehr g u t besuchter V o r tra g  des H e rrn  P r o ­
fessors R einho ld  N e m e c e r  ü be r „V e re rb u n g s le h re "  statt. 
A n  H and  vorzüglicher A njchauungsb ilder und 2 8  e igens fü r 
diesen V o rtra g  angefertig ter Zeichnungen, die m itte ls  eines 
gu ten  Epidiaskops p ro jiz ie rt w urden , verstand e s  der V o r ­
tragende in  m ehr a ls  e ineinhalbstünd igen  A u sfü h ru n g e n  
einen  lla re n  Einblick in dieses interessante K ap ite l m oderner 
Naturwissenschaft zu verschaffen. A usgehend vom  B a u  der 
Z e lle  besprach e r  die Z ellen oerm eh run g  durch T e ilu n g  u nd  
cie B edeu tu ng  des Z ellkernes u n d  dessen Farbschleifen (C h ro ­
m osom en), die nach den Ergebnissen neuerer Untersuchungen 
a l s  T rä g e r  der E rb a n la g e n  zu gelten  haben. H ie rau f w u r­
den die in der N a tu r  auftre ten den  Gesetzmäßigkeiten der V e r ­
erbung , die sich bei der geschlechtlichen F o r tp f la n z u n g  zeigen, 
eingehend behandelt. Z u  ih rer Erforschung tru gen  die a u f ­
schlußreichen Züchtungsversuche von  P flan zen b asta rd en , die 
P .  G reg o r M e n d e l ,  A ugustinerm önch und R ealschulpro- 
fessor in B r ü n n  (geb. 2 2 . 7. 1 82 2  zu H einzendorf in Schle­
sien, gestorben a m  6 . 1. 1 884  a l s  P r ä l a t  in  B r ü n n )  h a u p t­
sächlich m it verschiedenfarbig b lühenden  Erbsen  anste llte , w e­
sentlich bei. D urch neuere Forscher, w ie T s c h e r m a k -  
S  e i s e n  e g g u . a . w u rden  diese Ergebnisse zu Gesetzen for-
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G e s e t z e  bezeichnet werden. W ird  beispielsweise ein  ro t- 
b lühendes E x e m p la r  der M ira b il is  ja la p a  (Japanische W u n ­
derb lum e) m it einem  w eißblühenden durch Ü b ertrag u n g  des 
B lü ten s ta u b e s  des e in en  a u f  die N arb e  des and eren  gekreuzt, 
so entstehen S a m e n , a u s  denen n u r  rosafarbig  blühende 
P fla n z e n  hervorgehen. W ird  n u n  dieser B a s ta rd  durch 
Selbstbestäubung  fortgepflanzt, so entstehen in der zweiten 
T ochtergeneration  2 5 %  weiße, 5 0 %  rosaro te  und 2 5 %  ro te  
Nachkomm en. E s  ist in  dieser G e n era tio n  eine A ufspa ltung  
in P flan z e n  m it den Eigenschaften der E l te rn  und  des B a ­
stardes erfo lg t. V on  den durch diese A ufspaltung  erzielten 
F o rm e n  liefern die weißen und ro ten  bei Selbstbestäubung  
n u r  wieder gleichartige Nachkom m en, w ährend  die ro safa r­
bigen w ieder in  weiße, rosafarbige u nd  ro te  aufspalten . Ä h n ­
liche Erscheinungen tre ten  auch im  Tierreiche au f, wie am  
Beispiel e in e r Schnecke (H elix  h o rten sis), die g ebändert und 
u n g eb ärL ert vorkom m t, gezeigt w orden ist. V o n  g roßer B e ­
deu tung  bei der V ererb un g  ist d a s  A u ftre te n  d o m in an te r 
(vorherrschender) u nd  rezessiver (zurücktretender) Eigenschaf­
ten . A uf ih re r  Berücksichtigung b eru h t die praktische V e r ­
w ertun g  der B as ta rd ie ru n g  zu r Z ü ch tung  neuer F o rm e n  m it 
nützlichen und  w ertvo llen  M erkm alko m bina tio nen . M it  
einem  H in w eis  a u f  die große B ed eu tu n g , die der V e re rb u n g s ­
lehre auch a u f  dem  Gebiet der Fam ilien forjchung  und der 
V olksgesundheit zukom m t, schloß der V o rtrag en d e  seine hoch­
interessanten A u s fü h ru n g e n , die m it vielem  B e ifa ll  a u f­
genom m en w urden . I m  N a m e n  des V olksbilSungszw eigoer- 
e ines sprach O b m a n n  S c h u lra t  N a d l e r  H e rrn  Professor 
N  e m  e c e k fü r  seine ü b e ra u s  w ertvo llen  und  w ohloorberei- 
teten  A u s fü h ru n g e n  den herzlichsten D ank  a u s .

* Konzertabend der Jugend. M a n  konnte sich kaum  e tw as 
R eizenderes denken a l s  diese aufgeregten  K in der- uno J u n g ­
m ädchengestalten, die bei dem  von der hiesigen M ädchen- 
V olks- und  Hauptschule v eran sta lte ten  M usikräend  hell und 
froh den  S a les ian e rsaa l u nd  seine B ü h n e  belebten. W ie wich­
tig  G esang und musikalische S ch u lu n g  fü r  jede E rz iehu ng  ist, 
d a rü b e r  ist sich die m oderne P äd ag og ik  ja  längst einig, und so 
w a r  e s  erfreulich zu hören, m it welcher L ust und  Liebe die 
Ju g e n d  gerade a n  diesem T eil ih re r A u sb ild u n g  te iln im m t 
und welch hübsche E rfo lg e  die Schule  zu verzeichnen hat. 
F eh lte  selbstverständlich die hohe K u n st konzertreifen V o r ­
tra g e s , so w urde d a s  a lle s  —  d urchaus dem  Zweck und M ö g ­
lichkeit des S c h u lra h m e n s  entsprechend —  reichlich w ett­
gem acht durch frisch-fröhliche Lockerung, wirkliche Jugendlich­
keit u nd  Beschwingtsten des G esanges. D ie  V o rtra g sfo lg e , 
bei der a lle s  von den K leinsten  b is  zu den Oberklassen m it­
w irkte, um faß te  abwechslungsreich m ehrstim m ige Lieder, 
V o lkstänze  u n d  Jn s tru m e n ta lv o r trä g e . M a n  ließ sich gern  
vom  Z a u b e r  a lte r  bekann ter V olksw eisen gefangennehm en 
und freute sich über die stilistischen Leistungen Ser jungen  
K ü n s tle r : Geschwister R e h a k ,  A c h l e i t n e r ,  A t s c h ­
r e i t e r ,  E l l m a y e r ,  E g g  1, © r i e s l e  r,  G a m s -  
r i e g l e r ,  2  u d m a n n ,  M a y e r ,  S e i s e n b a c h e r  
und S  t a n g l, a u f  deren  Leistungen w ir  a u s  R a u m g rü n d e n  
leider nicht n ä h e r  eingehen können. A lle  folgten m it E n t-

zücken den liebenswürdig-kindlichen W iedergaben  und  spen­
deten den kleinen K ü n stle rn  w ohlverdienten  B e ifa ll. E s  
ist schwer zu sagen, w er stolzer w a r : die Ju g en d  a u f  der 
B ü h n e  oder die zuhörenden E lte rn  un ten  im  S a a l .  N u n , 
sie d u rften  es beide sein, ebenso wie der ootreffliche musikalische 
L eiter und die Schule. — P. — r.

* Heimatjchutz Waidhosen 0 . d. Ybbs. A m  19. ds. fand 
bei S t ru n z  in  Z ell a . d. $)66s  die d iesjäh rige  M u t t e r -  
t a  g s  f e i e r  der F ra u e n h ilfsg ru p p e  des Heimatschutzes 
W aidhofen  a . ü. W b s  statt. Diese w a r ü b e ra u s  g u t besucht 
und es w ird  w ohl kaum  jem and  weggegangen fein, ohne von 
den D arb ie tu n g en  der K le in en  v o llau f befriedigt zu sein. 
D ie O b fra u , F r a u  M a r ie  F r i t s c h ,  eröffnete die F e ie r  m it 
einer Ansprache, I r r  der sie P a ra lle le n  zog zwischen der M u t ­
ter der F a m ilie  und der M u tte r  V a te rla n d . W ie  o ft in  den 
letzten J a h r e n  w ährend  kritischer Zeiten , b an g ten  M ü tte r  
um  V ä te r  und S ö h n e , g a r  nicht zu reden von den Z eiten  
des W eltkrieges, w ährend  welcher Zeiten  sich die bangen  G e­
fühle einer M u tte r  g a r  nicht beschreiben lassen. Schätzen und 
E h re n  der M u tte r  sei der beste G rundste in  zum  A usbau  u n ­
seres Volkes u n s  der H eim at. E s  gibt keine H eim at und kein 
V a te rla n d , w enn w ir  d a s  g rößte G u t unseres V olkes, die 
M u tte rlieb e , vergessen w ü rden . E s  folgten h ie rau f die D a r ­
b ie tungen  der K in der a u s  J u n g v a te r la n d , die in  L iedern , G e ­
dichten, T u rn e n  und R eigen  bestanden. B esonders e rw ä h n t 
sollen von  J u n g v a te r la n d  w erden: D a s  Töchterchen unseres 
S t a a t s r a t e s  S  e e g e r , H e r t h a ,  ferner T ru d e  und P e p e rl 
Z w a c k ,  T ru de , P e p e r l  u nd  H ild a  F r a g n e r ,  H a r ry  B  i - 
b e i ,  F ra n z i  © e r h ä r t ,  E rika S t r a s s e * ,  S te fi K  a - 
m  e t  r  i e f e r , L en i K  l a  n  n  e r , B e r ta  K a r g ,  B e r ta  
und P e p e r l  L a  n  g e n g  r a  b e r , Gisi R  a  u  ch e n  s te  i n  e r, 
A n n y  S l a d e k ,  H i r s c h  und E r n a  B u c h b e r g e r .  D ie 
K in der standen u n te r  der L eitung  des K a m . O berleh rer 
H e r z l i c h  und der Ju g en d fllh re rin  H erth a  G  r  o h m  a  n n, 
a m  K la v ie r  begleitete noch F r a u  B i b e r .  A lle n  sei herzlichst 
gedankt, vor a llem  den S p e n d ern . M i t  e iner K affeejause, bei 
welcher sowohl die M ü tte r  a l s  auch die K in der beteilt w u r­
den, und  bei der sich die K le in en  besonders die vielen G u g l- 
hupfe g u t schmecken ließen, schloß die schöne F e ie r . D ie M u t ­
te r tag s fe ie rn  sind beim  Heimatschutz b ere its  eine jah re lan g e  
E in rich tun g  und  sind eine der vielen V e ra n s ta ltu n g e n , bei 
d en e n  sich nicht n u r  die K am eradschaft, sondern vor a llem  
auch der Geist in der F a m ilie  neu belebt.

* Verschönerungsverein. — Hauptversammlung. D er V e r­
schönerungsverein h ielt a m  22. M a i  im  E asthofe  H ie rham ­
m er seine ordentliche J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab . D em  
B erichte des O b m a n n e s , H errn  O berbuchhalter K a r l  
F r i e ß ,  der auch die Geschäfte des W e g w a rle s  versieht, so­
wie jenem  des K assiers H e rrn  H  i r  j ch m  a  n n  w a r  zu en t­
nehm en, daß  der V erschönerungsoerein  im vergangenen  
J a h r e  fü r die E rh a ltu n g  der W eg an lag en , die eine A u s ­
dehnung  von  28  K ilom etern  haben, bedeutende M itte l  a u f ­
wenden m ußte. D ie K assagebarung w urde m it B efried igung  
zur K e n n tn is  genom m en und dem Kassier m it D an k  die E n t ­
las tu ng  erteilt. D e r  V erein  zäh lt 2 3 9  M itg lied er. 
D e r B oransch laa w urde m it S  1 .7 00 .—  erstellt. D ie A u f­
b ring un g  dieses B e tra g e s  bildet eine ernste S o rg e  der V e r ­
e in sle itun g . D e r im B erich ts jah re  verstorbenen M itg lie ­
der, besonders des eifrigen Ausschußm itgliedes H e rrn  S ta d t -  
r a t  S  t u m  f o h l, w urde ehrend gedacht. B ei den vorgenom ­
m enen W a h le n  w urde H err O berbuchhalter K a r l  F r i e s )  
neuerlich zum  O b m an n e , die H erren  B ü rg e rm e is te r  L  i n  - 
ü e n  h o f e r , D r . R ichard  F r i e d ,  R u d o lf  H i r s c h -  
m a n n ,  F r a n z  K o t t e r ,  P r o f .  R ichard  M a h l e r ,  Rek­
to r  Josef © r u b e r ,  V inzenz P  i tz 1 in den Ausschuß wie­
der- und die H erren  A lo is  B u c h b a u e r  und  G ustav  
W  i t t m a  y e r  n eu gew ählt. D e r M itg lied sb e itrag  b e trä g t 
w ie in  den früheren  J a h r e n  S  3 .— . Zahlreiche Beschwerden, 
Wünsche und  A nregungen  w urden  u n te r  P u n k t  4 , allgem eine 
A n trä g e , vorgebracht, die der V ereinsausschuß , soweit es ihm  
möglich ist, e in er E rled igu ng  zuführen  oder a n  die kom peten­
ten  F ak to ren  w eiterle iten  w ird. U ngünstig  w irkt sich fü r  den 
V erschönerungsverein  a u s ,  daß die von der S tad tgem einde 
fü r  d as  vorübergehende W o h n e n  eingehobene A bgabe die B e ­
zeichnung „B crschönerungsabgabe" trä g t. D adurch  w ird  der 
irrige  Eindruck erweckt, daß  diese A bgabe dem  Verschöne- 
ru n g sv e re in  zufließt und d esha lb  eine B e itra g s le is tu n g  fü r  
diesen nicht m ehr notw endig ist. Tatsächlich ist ab e r  die e r­
w äh n te  A bgabe eine reine G em eindesteuer. B e m ä n g e lt w urde 
hauptsächlich die von M o to rra d fa h re rn  hervorgerufene L ä r m ­
belästigung, der schlechte Z u s tand  der S tra ß e n  (insbesondere 
der B ezirksstraßen, der Gehwege und B ürgerste ige), die V e r ­
u n re in ig u n g  der F tu ß u fe r  u nd  Böschungen, die Beschädigung 
der öffentlichen A n lag en  u . v. a . A n gereg t beziehungsweise 
b e a n tra g t  w urde, daß  an  den S ta d te in g ä n g e n  T a fe ln  über 
den S t r a ß e n  angebracht w erden, durch die die K ra f tfa h re r  
zum  L angsam - und  R u h igsah ren  e rm a h n t w ew en, fe rners  
die A ufste llung  eines L ichtm astes m it W egw eisertafeln  bei 
der A bzw eigung des F re ijingerberges  vom  S tarh em berg p la tz , 
des W eite ren  vom  S ta d tra te  ein  a u s n a h m s l o s e s  
V e r b o t  d e s  B e f a h r e n s  d e r  S u ü e t e n d e u t -  
f c h e n - S t r a ß e  d u r c h  K r a f t f a h r z e u g e  z u  e r ­
w i r k e n .  I n  A ussicht genom m en ist die W iedererrich tung  
der U n teren  Jägerbank-S chutzhü tte , doch soll diese a n  einem  
günstigeren  P la tze  in  der W ald lich tung , m it dem  Ausblicke 
gegen K o n ra d sh e im , aufgestellt werden. A n  die B evölkerung  
ergeht die B itte , den V erschönerungsverein , dessen W irken 
nicht n u r  den F rem den , sondern in  erhöhtem  A u sm aß e  den 
Einheim ischen zugute kom m t, weitestgehend zu unterstützen.

* Ein Heldengedenk-Grabmal. W e n n  m a n  unseren, a n  sich 
sehr schönen F riedhof b e tr itt, so fä ll t  bald  der Blick a u f  einige 
R eihen  von G rä b e rn , die durch dürftige A u ss ta ttu n g  und 
P fleg e  auffa llen . E s  sind dies unsere K riegerg räber. I s t  
schon in unserer Z e it, in der die K rieg sg en e ra tio n  noch lebt, 
dieser Z u stand  nicht w ürd ig , wie w ird  d ies erst der F a l l  sein, 
w enn  eine G e n e ra tio n  lebt, die zu dem  großen K riege keine 
inneren  B eziehungen m ehr h a t?  A u s  diesen E rw ä g u n g e n  
h e ra u s  entstand  der Gedanke, diesem Z ustande ein E nde zu 
bereiten  und den h ier begrabenen O pfern  des W eltkrieges 
eine w ürdige und dauernde G rab stä tte  zu errichten. M it  die­
sem Gedanken der E rh a ltu n g  ist auch die schuldige E h ru n g

der K riegsop fer verbunden. O berförster K a r n e r ,  dem  
derzeit die V e rw a ltu n g  des F riedhofes zukom m t, h a t  diesen 
G edanken aufgegriffen  und wesentliche V o ra rb e iten  zur 1 
D u rch fü h ru ng  b ere its  geleistet. D a s  H elden grab m al ( M a u ­
soleum ) soll dem C h arak te r des bestehenden F ried ho fes  a n ­
g epaß t werden und ein a rkad enartig es  A ussehen bekommen. E s  
ist gegenüber dem F riedhofe ingang  gedacht, wo derzeit kein 
G räb erbe lag  ist. D e r O b e rb a u  des G ra b m a ls  w ird  kapellen­
a r tig  gestaltet fein und gegenüber dem  E in g ä n g e  e in  schlichtes, 
eisernes K reuz zeigen. D ie G ru f t  w ird  P la tz  fü r  über 100  
S ä rg e  bieten und es  soll dieser R a u m  einm al im  J a h r e  zum  
Besuche geöffnet werden. D ie E inzelheiten  der A u ssta ttu n g  
find n atü rlich  noch nicht endgültig  festgesetzt. E in  P ro je k t 
zu diesem M au so leu m  liegt im  E n tw ü rfe  von A ich. M . o. 
B u k o v i c s  vor. D er E n tw u rf ,  der demnächst öffentlich 
a u sgeste llt werden soll, w ird  sicherlich den B e ifa ll  der B e ­
völkerung finden, wie ja  auch dem Gedanken selbst bestim m t 
in  weitesten K reisen zugestim m t werden w ird . D ie  technische 
a ls  die finanzielle F ra g e  ist b ere its  soweit gek lärt, daß  a n  
eine V erw irklichung bald  geschritten w erden könnte. Auch 
jene S te lle n , denen die K rie g sg rä b e re rh a ltu n g  obliegt, haben 
b ere its  ihre Z u stim m un g  z u r  g ep lan ten  Lösung gegeben. Durch 
die vorstehend au sg e fü h rte  A r t  der E rrich tu n g  e ines H elden­
g ra b m a le s  w ird eine dauernde S t ä t t e  fü r  die K riegsop fer ge­
schaffen, unsere H eim atstadt entledig t sich d am it e in er ernsten , 
heiligen P flich t, die zu versäum en ih r nicht z u r  E h re  ge­
reichen w ürde. I n  unserer Z e it, in  der m a n  b em ü h t ist, 
A rb e it zu schaffen, w ürde die V erw irklichung dieses P la n e s  
auch neben seinem ersten, heiligen Zweck auch einem  prak­
tischen Zwecke dienen. E s  w ürde ein T e il der Arbeitsschlacht 
sein, zu der jedes Gemeinwesen b eitrag en  soll. Hoffentlich 
gelingt d a s  W erk , zu r E h re  unserer to ten  Helden, die dies um  
des V a te r la n d e s  w egen verdient haben!

* Todessall. A m  D ie n s ta g  den 28. v. M . starb  in  ihrem  
6 7 . L eb ens jah re  die P r iv a te  F r a u  E leon ore  B a c h l e i t  - 
n e  r.

* Vootfahrten auf der W b s .  M i t  1. J u n i  w ird  die regel­
m äßige B o o tv e rm ie tu n g  beim  S tra n d b a d  wieder au fg eno m ­
m en. D ie B oote  sind a lle  g ründlich  ü b e rh o lt und 
geben in den neuen b u n ten  F a rb e n  ein m alerisches B ild . D ie 
B evölkerung  w ird  eingeladen, von  dieser E in rich tu n g  a u s ­
giebigen G ebrauch zu 'm ach en .

* Die Auflassung des Steueramtes. D ieser T ag e  w urde 
die Nachricht verbre ite t, daß  im  Z u ge  einer E rsp a ru n g sak tio n  
d a s  hiesige S te u e ra m t aufgelassen w erden soll. E s  w u rden  
v o n  m aßgebender S e ite  sofort entsprechende G eg en m aß n ah ­
m en erw ogen  und eingeleitet. B esonders die hiesige G eschäfts­
w elt n im m t dagegen S te llu n g . S o ll te  d a s  S te u e ra m t a u f ­
gelassen w erden, so w ürde dies natü rlich  vielerlei Interessen  
berü h ren . D ie  B ew ohnerschaft unserer S t a d t  u nd  der U m ­
gebung m üßte  o ftm a ls  nach A m stetten  fah ren , dem  nächst­
gelegenen S te u e ra m te , und  so manche A ngelegenheit, die h ier 
kostenlos zu erledigen ist, w ürde den S te u e rz a h le r  belasten. 
A ußerdem  w ürde die Versetzung der A ngestellten  des S te u e r ­
a m te s  e in en  großen  Schaden fü r  d a s  W irtschaftsleben unse­
re r S ta d t  bedeuten. E in e  S ta d t  ohne S te u e ra m t v erlie rt 
fü r  d as  H in te rlan d  a n  W e rt . Hoffen w ir , daß  e s  auch d ies­
m a l geling t, diese fü r  unsere S t a d t  so nachteilig sich a u s w ir ­
kende A b b a u m aß n ah m e  abzuw ehren.

* Der neue Kindergarten-Garten. W ie schon der N a m e  
sinngem äß  sagt, soll jeder K in d e rg a rte n  auch einen G a r te n  
zu r V e rfü g u n g  h aben , d am it jene K in der, die d o rt ihre Z e it 
verb ringen , nicht in  der Schulstube bleiben müssen, sondern 
in  der freien L u ft, im  G rü n e n  sich bewegen u n d  spielen kön­
nen. Leider h a tte  der ehem alige stöbt. K in d e rg a rten  früh er 
le in en  G a r te n  und  die K in der m u ßten  e in e n  g roßen  T e il der 
S tu n d e n  in  den S chu lstuben  verb ringen , da m a n  doch nicht 
im m er m it ih n e n  spazieren gehen konnte. S c h u lra t  H e rm a n n  
N a d l e r ,  a l s  L e ite r dieses K in d e rg a rte n s , w a r  unerm üdlich  
tä tig , u m  auch dem stöbt. K in d e rg a rten  einen  S ch u lg a rte n  
xu beschaffen. Leider w a r  d ies nie möglich, obw ohl m a n  von 
S e ite  der G em einde bem üht w a r , dies zu erreichen. N u n  ist 
dieser langgehegte W unsch endlich e rfü llt  w orden. D urch den 
A nkauf des P le n k e rg a rte n s  w urde ein  h in läng lich  g roßer 
G a r te n  erw orben  und  bere its  diesem Zwecke zugefüh rt. W ie  
m an  schon von der S t r a ß e  a u s  sehen kann, ist dieser G a r te n  
b ere its  fü r  diesen Zweck eingerichtet und  es ist d o rt auch ein 
richtiger g roßer S a n d h a u fe n ,  der ja  bekanntlich die kindliche 
S p ie llu s t besonders an re g t. D a ß  der G a r te n  nicht zu w eit 
vom  S c h u lh a u s  e n tfe rn t ist, ist ein w eiterer V o rte il, obw ohl 
natü rlich  die u n m itte lb a re  N ä h e  noch im m er d a s  idealste 
w äre .

* Volksbücherei. P fin g s tja m s ta g  den 8 . J u n i  b le ib t die 
B ücherei g e s c h l o f f e n .

* Verkehrsunfall. E in  aufsehenerregender V erk eh rsu n fa ll 
h a t  sich a m  24. M a i  n achm ittags  in Ser W bstorgasse ereig­
net. E in  M o to rra d fa h re r  fuh r von der W bsitzerstraße ge­
gen die S ta d t  zu. A u s  der entgegengesetzten R ich tung  kam 
ein  zw eispänniges P ferdefuhrw erk  u nd  tra fen  die beiden 
F ah rzeuge in  der engen D u rc h fa h rt des P b b s tu rm e s  zusam ­
m en. D a  die Lenker e in and er zu spät bem erkt h a tte n , konn­
ten  sie nicht m ehr rechtzeitig a n h a lte n  und  fu h r d a s  M o to r ­
ra d  zwischen die beiden P ferde  h in ein . D e r  F ü h r e r  des M o ­
to rrad es  und  sein M itf a h re r  w urden  von den S itzen  geschleu­
dert und  kam en u n te r  die P fe rd e  zu liegen. Diese b äu m ten  
sich a u f  und  schoben den W ag en  e tw a s  zurück. D ab ei brach 
die Deichsel desselben u nd  w urde ein P fe rd  verletzt. N u r  dem  
U m stande, daß  die P fe rd e  sich seitw ärts wendeten, w a r  es zu 
danken, daß  der K ra ftfa h re r  und fein B eg le ite r n u r  u n b e­
deutende V erletzungen e rlitten .

*
* Landgemeinde Waidhosen a. d. Wbs. ( V e r k e h r s -  

u n f a l l . )  F r a u  F ra n z isk a  G  f ch w a  n d e g g e r ,  A u sn e h ­
m erin  am  G u te  „ M e ix e n " ,  L andgem einde W aidhofen  a . d. 
W b s ,  2 . W ir ts ro t te  N r .  9, w urde am  M ittw och  den 29 . 
M a i  u m  etw a 7 U h r früh  au f der S tra ß e  nach W aidhofen  
bei R a u t le r ,  gegenüber dem R eichenauerhof, von einem  R a d ­
fah rer niedergefahren. M i t  schweren K opfverletzungen m ußte 
die V erunglückte m it dem  R e ttu n g s a u to  in d a s  K ran ken ­
h a u s  nach W aidhofen  gebracht w erden. D ie S chu ld  a m  U n ­
fa ll  d ü rfte  die F r a u  selbst treffen, w eil sie angeblich, a l s  sie
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den R a d fa h re r  w a h rn a h m , von der linken S traß en se ite , au f 
der jie gegangen sein soll, nach rechts ausw eichen w ollte und 
so dem R ad fa h re r  in d a s  R a d  geriet. W ie  w ahrzunehm en 
ist, nehm en die V erk eh rsu n fä lle  a u f  der W ey re rs traß e  im m er 
zu. E s  w äre  d ah er höchst a n  der Z e it, um  w eitere U n fä lle  
zu verh indern , die F u ßg eher —  d a ru n te r  die vielen S ch u l­
kinder —  durch A nlegen  eines G ehsteiges abseits der Ver­
kehrs- und  kurvenreichen S t r a ß e  vor der ihn en  täglich d ro ­
henden G efah r, niedergefahren  zu werden, zu schätzen.

* Böhlerwerk. ( „ 3  u n g - V a  t e r l a n  t>“ . —  F a h ­
n e n w e i h e . )  D ie ursprünglich fü r  S o n n ta g  den 2 . d s. 
festgesetzte F ah n en w eih e  der hiesigen O rtsg ru p p e  „ J u n g -  
V a te r la n d "  m ußte v e r s c h o b e n  w erden, u nd  zw ar 
auf S o n n t a g  d e n  2 3 .  J u n i :  Festfo lge: 8  U h r 
früh E m p fan g  der von a u s w ä r t s  kommenden G r u p ­
pen a u f  dem S p o rtp la tz  B öhlerw erk . 9  U h r v o r­
m ittag s  Felömesse und F ah n en w eih e . 10 U h r  v o r­
m ittag s  B egrü ßu ng san sp rache  d es  H e rrn  B ü rg e rm e is te rs , 

F estrede des E a u -2 u g e n d fü h re rs , anschließend W erbem arsch 
durch den O r t  und D efilierung. N ach m ittag s  ab  3 U h r bei 
G a s tw irt Kerschbaum er in L ueg  E a r t e n r o n z e r t .  Fest­
abzeichen 20  g , E in t r i t t  zum  E arten k o n ze rt 5 0  g .

* S tin c r ro c r i . l W i n t e r h i l f e - A b r e c h n u n g . )  Unsere W in ­
te rh ilfe  1934— 1935 w urde m it 1. Dezem ber 1934 begonnen und um 
3 0 . 'ilp ril 1935 beendet. Z u r  F in a n z ie ru n g  und D urchführung  haben sich 
wieder die B undesreg ierung . G em einde un d  „ K a r ita s "  u n te r dem N am en  
W in terh ilfe  der B u n d esre g ie ru n g  zur vere in ig ten  W in te rh ilfe  B ö h le rw erl 
zusammengeschlossen. D ie A rbeiten  w urden im großen R ah m en  vom 
großen Aktionskomitee bera ten , vorgexichnet und beschlossen. I n  diesem 
Aktionskomitee w a re n  ve rtre te n : B ürgerm eister R udolf H ofm ann, der 
V e rtre te r des P fa r ra m te s .  M onsignore J o h a n n  P f lü g !, der E em einde- 
arzt P r im a r iu s  D r. Josef A lteneder der O berlehrer E d w in  E lsigan. 
H err E d u a rd  D am berger und  H err O tto  K ra ll a ls  V e rtre te r der G e­
meinde. a ls  V e rtre te r der „ K a r ita s "  F r a u  K hristine P u tzg rube r und 
H err D ir. F ra n z  F e is te r, a l s  V ertre te r der In d u s tr ie , und  zw ar fü r  die 
F a . B ö h le r  X K o„ A .6 . ,  W erkzeugsabrik B öhlerw erk . H err D irektor 
I n g .  F ra n z  D opst, fü r die ..W ertich 3 1 .6 ."  E e rs tl H err F ra n z  W icha. 
fü r  den A ngeste lltenbetriebsra t der F irm a  B ö h le r H err F ra n z  E ib l, der 
F irm a  W ertich A .E . H err I n g .  Herzka, fü r  den A rb e ite rb e trie d sra t der 
m . B ö h le r die H erren F ra n z  Mock und M ad erth an e r. fü r den A rb e ite r­
b e tr ie b s ra t der W ertich 31.6. H err K a rl L am m erhuber, fü r die O r ts -
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 r   Schacherm eier,
P r a g e r  W enzel V ornela und H einrich 'Aigner. M it  der D urch ,üh rung  
der A ktion w urde e in  kleiner A usschuß, bestehend a u s  den H erren B ü r ­
germeister R udolf H ofm ann , A ltb iiraeirneister H a n s  P r in z ,  O berlehrer 
E dw in  LIfigan. F r a u  C hristine P utzgrubcr. V izebiirgerrneister Joses 
S ie r r ,  D irektor F ra n z  Fersie r, GerneinSesekretär O tto  K ra ll  sowie V e r­
tre te r der A rbeitslosen , welche beratende S tim m e  ha tten , be trau t. Über 
die G ebarung  ist folgendes zu berichten: A n  Geldspenden sind insgesam t 
8  0 .221 .50  und a n  Lebensm ittelspenden 138 L aib  B ro t. 432.50 K ilogr. 
M eh l. 182.50 K ilogr. G rieß , 1 .510 K ilogr. K arto ffeln . 150  K ilogr. 
K ra m . 918 K ilogr. Ä pfel, 205 K iloa r. Zucker, 3 9 0  K ilogr. R e is . 12.50 
K ilogr. P f lan zen fe tt, 70  Dosen Fleischkon,erven, außerdem  90 K ubikm eter 
Srolz und verschiedene T e x tilien  eingelang t. A n  151 P a r te ie n  m it in s ­
gesamt 3 53  K öpfen w urden  außer W eibnach ts- und O sterh ilfen  folgende 
L ebensm itte l und  B re n n m a te r ia l  verabfolgt. 1109 K ilogram m  Zucker, 
55 .25  K ilog ram m  F e tt , 1045 K ilog ram m  R e is , 15.30 K ilogram m  M eh l. 
463.75 K ilogr. G rie s , 78 K ilogr. B o h n en , 156 K ilogr. M alzkaffee. 39 
K ilo g r Feigenkaffee. 86  P ake te  Kakao, 1265 K ilogr. Fleisch. 1 9 8 0 %  
L iter M ilch  1510 K ilog r. K arto ffeln , 156 K ilogr. K ra u t, 918 K ilogr. 
Ä pfel 70 Dosen Fleischtonserven, 90 K ubikm eter Holz und die gespen­
deten T ex tilien . D ie gesamte um fangreiche A rbe it w urde in zwe> A ttio n s -  
komiice- und  sieben D urchfllh rungs.rusfchuß-S ißung-v  z u r  vollsten Z u ­
friedenheit a ller bew ältig t. H ervorzuheben ist in  erster L in ie  die T a t ­
sache, daß die gesamte A rbeit ohne jegliche H eranziehung bezahlter A r ­
beitskräfte verrichtet w urde, w obei sich neben dem Arbeilskosenkomitee 
insbesondere F r a u  C hristine  Pu tzg rubcr und F r l .  E m ilie  G asteiger sehr 
verdient m achten. D a s  A rbeitslö,enkom itee h a t nicht n u r  m itgearbeite t 
u n s  m itgesorgt, e s  h a t durch e in en  sehr regen K arten v ertrieb  zu einer 
F ilm vorfüh rung  zu G unsten  der W interhilfskaffe  des L ich t-T on -T hea te rs  
der G emeinde B öhlerw erk  zu dem schönen E rg eb n is  von S  342 .40  sehr 
viel beigetragen. Dieser außerordentliche E rfo lg  kam der W in te rh ilfs -  
a ttion  sehr zu statten. R icht u n e rw ä h n t soll e ine vom D u rc h fü h ru n g sa u s ­
schuß veranstalte te  eindrucksvolle W eihnachtsfeier bleiben, die alle  O r t s ­
alten  und Fürsorgebedürftigen  aus einige frohe S tu n d e n  vereinte. E s  fei 
h iem it dem A ktionskom itee, dem D urchführungsausfchuß , ganz besonders 
a llen  S pendern  im  N a m en  a lle r B ete ilten  öffentlich herzlichster D ank zum 
A usdruck gebracht.

* Pbbjitz. ( V a t e r l ä n d i s c h e  K u n d g e b u n g . )  
A m  S o n n ta g  een 2 . J u n i  findet in  Pbbsitz eine große v a te r­
ländische K undgebung  s ta tt. Gleichzeitig findet die E n th ü l ­
lung  und E in w e ih u n g  einer Gedenktafel fü r  den in  K re m s  
gefallenen K am erad en  F ra n z  B l a m o s e r  statt. D en  
Ehrenschutz über diese V e ra n s ta ltu n g  h a t  in  liebensw ürd iger 
W eise H err B ez irk sh au p tm an n  L b e r re g ie ru n g s ia t  D r . A  l - 
l i n g e r  übernom m en und  w ird  persönlich a n  der K u n d ­
gebung teilnehm en. E s  ergeht a n  Sie B evölkerung  des B e ­
zirkes W aidhofen  sowie a n  die E inw ohnerschaft von M bsitz  
und U m gebung  die höflichste E in la d u n g , a n  dieser K u n d ­
gebung recht zahlreich teilzunehm en. P ro g ra m m : y » 1 0  U h r 
E m p fa n g  des H e rrn  B e z irk sh a u p tm a n n e s  und der Festgäste. 
10 U h r Feldmesse, B e g rü ß u n g  und A nsprachen, E n th ü llu n g  
der G edenktafel, D efilie run g  der W e h rfo rm a tio n e n  und  V e r ­
eine vor dem  K riegerdenkm al. D ie V e ra n s ta ltu n g  findet bei 
jeder W itte ru n g  statt.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  A m  F re ita g  den 2 4 . o. M . 
ist nach län gerem  Leiden im  hohen A lte r  von 8 5  J a h re n  
F r a u  Josefine P u l t  geb. H önigl gestorben. D ie  V erew igte 
w a r  die M u tte r  des bekannten  Sch riftste llers P rofessors 
E d u a rd  P u l t .

* Höllenstein. ( R a u b m o r d ? )  Verflossenen S a m s ta g  
h ielt die hiesige S ä n g e rru n d e  Des B urschenvereines im  G ast- 
haufe Edelbacher ihre g u t besuchte L iedertafe l ab . Nach 
S chluß derselben begleitete der 3 1 jäh rig e , bei der S ägew erks- 
Besitzerin E m m a  D iem  a ls  S ägem eister angestellte Josef 
S c h n a b e l  einige seiner S a n g e sb rü ö e r  b is  zum  B a u e r n ­
hause F ing e rlehen  und  t r a t  d an n  a lle in  den Heimweg an . 
S e it dieser Z e it w a r  Josef Schnabel verschwunden. E rs t am  
nächsten M o n ta g  w urde e r m it einem  Schädelknochenbruch 
to t  im  sogenannten  D ö rre rg ra b e n  aufgefunden. E in  A b ­
sturz über den  ziemlich steilen, m it zahlreichen B a u m e n  be­
wachsenen, etw a 4 0  M e te r  hohen A b h an g  ist nach der Lage, 
in  der der T o te  gefunden w urde, ausgeschlossen. A u ß er der 
v ore rw äh n ten  tödlichen V erletzung w ies der K ö rp e r nicht die 
geringste V erletzung au f . Auch die S o n n ta g sk le id u n g  w a r 
nicht beschmutzt. U h r u nd  K ette , Taschenmesser und  R osen­
kranz h a lte  her T o te  bei sich, n u r  die Geldbörse sam t I n h a l t  
fehlte. A lle  Anzeichen sprechen d a fü r , daß Schnabel a u f  dem 
Heim wege von m ehreren  W egelagerern  ü b erfa llen , getötet

—  R e n n v ere in . D e r  Traberzucht- u n d  R enn vere in  51m- 
stetten h ielt a m  18. M a i  seine d iesjäh rige  H au p tv e rsam m ­
lu n g  ab . I n  die V e re in s le itu n g  w urden g ew äh lt: P rä sid en t 
E n g e lb e rt H ü r n e r ,  1. V izepräsident J u l iu s  E x e i ,  2. 
V izepräsident F r a n z  F e i g l  - N eu m ark t, Kassier F ra n z  
Z i p f i n g e r ,  S ch riftfü h re r A n to n  R  o h r h o f e r ,  in  den 
Ausschuß die H erren  B ü rgerm eis te r H a n s  H ü l l e r ,  K o m ­
m e rz ia lra t K a r l  K  u  ü a  st a , Josef G e y r h o f e r ,  R u do lf 
H  a  n d I o s , Leopold L u g m a y e r ,  S tren g b erg , A lo is  
W e s s e l y ,  K a r l  W e s s e l y  und D om inik  g r a u n -  
b ä u m .  D er M itg lied sb e itrag  w urde wieder m it 8  6 .—  fest­
gesetzt und g elang t in  den nächsten T ag en  zur E in h eb u n g . 
N achdem  die T ra b re n n e n  in den letzten J a h r e n  im m er m it 
einem  D efizite abschlössen und  es augenblicklich ganz unsicher 
ist, ob die seitens des B u n ö esm in is te r iu m s  fü r  F in a n z e n  b is ­
h er g ew ährte  S u b v e n tio n ie ru n g  der P ro v in z tra b re n n v e re in e  
fü r  heuer g ew äh rt w ird, w urde beschlossen, fü r  dieses J a h r  
m it der A b h a ltu n g  der T ra b re n n e n  auszusetzen. N icht u n ­
e rw ä h n t soll b leiben, daß  die n un m eh r ernste Absicht besteht, 
die R e n n b a h n  zu e in er m odernen, a lle n  A n fo rd erun gen  der 
verschiedenen Sportzw eige entsprechenden K ilo m ete rb ah n  m it 
S p o rtp lä tzen  um zubauen  u nd  d era rt anzulegen, d aß  auch 
die klaglose A b h a ltu n g  von ^M otorradrennen  möglich ist. 
U ber A n regu ng  des H e rrn  B ü rg e rm e is te rs  H ö 11 e r  w ird 
d a s  P rä s id iu m  des R e n n v e rr in e s  schon in nächster Z e it m it 
den nicht geringen  V o ra rb e ite n  und V erh and lu ng en  beginnen. 
Diese, fü r  die S ta d l  A m stetten  und  U m gebung ungem ein  
w ertvo lle  Absicht verd ien t die weitestgehende U nterstü tzung  
und  w äre  es höchst erfreulich, durch B e i t r i t t  zum  R enn oere in  
eine kleines Scherftein  dazu beizutragen.

—  S p o r t  im Y b bsgau . A m  V o rso nn tag  ist m it der 7. 
(1 4 .)  R u n d e  die Y bbsgau-M eisterschaft 1934/35  j U Ende 
gegangen. Y b bs m ußte a u f  eigenem P la tze  von S .K .  „ B la u e  
E lf"  eine 4 :1 -N ied e rlag e  h innehm en , konnte sich a b e r  trotz­
dem a ls  Z w eitp laz ie rte r in  der T ab e lle  den Y b b sg au -M e ifte r- 
tite l holen . Dieses S p ie l  h ä tte  —  fast im  letzten A u g e n ­
blick —  den Schiffern einen  Rückfall au f den d ritte n  P la tz  
b ringen  können, w enn  sich nicht a ls  ih r R e tte r  in der V o r­
schlußrunde A lle rsd o rf  erwiesen, die den W aiidhofnern  e in  
2 :0 -E rg e b n is  ab ran gen . D ie  S en sa tion  blieb also d iesm al 
a u s .  2 n  W aid h o fen  spielte der 1. W aiü h o fn e r S p o rtk lub  
gegen W ieselburg  und  konnte sicher m it 5 :1  gew innen . H a u s-  
m ening  em pfing A m stetten  2  a u f seinem P la tz  u nd  konnte 
nach K am p f ein ehrenvo lles R esu lta t erzielen, da es  bloß 
knapp 2 :3  verlo r. Z w ei ebenbürtige SNannjchaften, U lm er- 
felö u nd  A lle rsd o rf , standen sich a u f  dem U lm erfelder P la tz  
gegenüber und tre n n te n  sich m it einem 5 :1 -E rg e b n is  fü r  den 
H eim oerein . W enngleich ein unentschiedenes R esu lta t dem 
K a m p fv e rla u f  eher entsprochen h ä tte , denn nicht w eniger 
a l s  3  prachtvolle E igen to re  fügten sich die S llle rsd orfe r selbst 
zu. Nachstehend die Sch lußtabelle :

U nent- N ieder- T o re  
V e re in  S p ie le  S ie g e  schieden lagen  fü r  gegen P u n k te  R a n g

A m stetten II . . 14 11 1 2  5 6  27  2 3  I
Y bbs . . . .  14 9 1 4 4 6  42  19 II
„ B la u e  E lf"  . . 14 9 —  5 5 5  2 3  18 III
U lm erfeld  . . .  14 7 2  5  4 6  37  16 IV
W aiüho fner S . K . . 14 5 3  6 3 6  40  13 V
A lle rsd o rf . . .  14 5  2  7 3 7  3 5  12 VI
H a u sm e n in g  . . 14 3 —  11 2 0  3 9  6 VII
W ie s e lb u rg . . . 1 4  2  1 11 26  7 9  5 V «

S u m m e  112 51  10 51 3 2 2  3 22  112
—  Schiedsrichterkurs. D ie V ereine w erden ersucht, fü r  die 

p ro po n ierle  R eserven-M eisterschaft 1 9 3 5 /36  der Y b b sg au ­
vereine geeignete H erren  der G ru p p en le itu n g  ehestens be­
kanntzugeben. K u rsd a u e r  2  T ag e  ( S a m s ta g — S o n n ta g )  im 
J u l i  l. I .  Zuschriften sind an  F ra n z  B u z a s ,  A m stetten , 
M o zarts traß e  8 , zu richten.

—  Schützenverein. D a s  erste Feuerschießen w urde a m  
S o n n ta g  den 2 6 . M a i  u m  2  U h r n achm ittags  a u f  der Schieß- 
statte  abgehalten . I m  w eiteren V erlause  w erden die F e u e r-  
schießen a lle  14 T ag e  zur selben S tu n d e  beginnen. E nde des 
Schießens u m  7 U h r aben ds. Ä n deru ng en  w erden v erla u t-  
fia rt. E s  ergeht a n  a lle  F reun de  des Schießwesens die E in -  
lad u n a . durch recht zahlreiche B e te ilia u n a  diesen schönen

S p o r t  zu fö rdern . D ie S ta n d g e b ü h r  fü r  G äste b e trä g t 2  
S ch illing  fü r  5 0  Schuß a u f  der Standscheibe bezw. W ild ­
scheibe, fü r  beide Scheibengattungen zusam m en 3  Schilling .

—  Funde. I n  der letzten Z e it w urden  nachstehend ge­
n an n te  S achen  im  hiesigen S tad tgeb ie te  gefunden und bei 
der städtischen Sicherheitsw ache abgegeben:" 1 a lte r  H erren ­
h u t, 1 ro te s  H arw tafcherl, 1 Regenschirm , 1 Tabakspfeife, 
1 P a a r  A ugengläser, 1 R in g  ohne S te in , 1 Netzsack, 1 Netz­
tasche, m ehrere G eldbörsen, 1 kleines goldenes K reuz, B e ­
standteile einer N ähm aschine und 1 A u toreserveraü . Diese 
Sachen  können gegen Nachweisung des E igen tu m srech tes  bei 
der Sicherheitsw ache w ährend  der A m tsstunden  behoben 
w erden.

— Stadtkino. V o n  F re ita g  den 3 1 . M a i  b is  M o n ta g  
den 3. J u n i :  „ D e r  K ö n i g  d e s  M o n t b l a n c " ,  ein 
g roßer B e rg film  u n te r  der R egie von D r .  F a n ts  m it S ep p  
R ist und  B r ig itte  H orney . M ittw och  den 5 . und D o n n e rs ­
tag  den 6 . J u n i :  „ L i e b e, T o d  u n d  T e u f e l " ,  ein 
U fafilm  m it K ä th e  v on  N a g y , A lb in  Skoda, B r ig itte  H orney  
und  O sk ar S im a .  —  I n  V o rb e re itu n g  unser g ro ßes  P fing st-  
p ro g ra m m : „ A b e n t e u e r  e i n e s  j u n g e n  H e r r n  
i n  P o l e n “ m it G ustav  F röh lich  u nd  M a r ia  A ndergast.

Hausmening. ( T o d e s f a l l . )  A m  2 2 . v. M . starb 
h ier F r a u  M a r ie  K  l a  m  e r  t, G a t tin  des H e rrn  R u d o lf 
K la m e rt, D irek to r der F a .  N . Rauscher & S ö h n e  in  H a u s ­
m en ing , im  4 9 . L eb ens jah re . D a s  Leichenbegängnis fand 
in  a lle r  S t i l le  statt.

Niederwalljee. ( T o d e s f a l l . )  A m  22. v. M . s tarb  
h ier H err A d alb ert W o l f ,  Lakai i. P . ,  im  7 0 . L e b en s jah re .

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( T o d e s f a l l . )  A m  2 3 . M a i  starb  

H err J u l iu s  S  t r  a  ß e r , P r iv a t ,  V e te ra n  a u s  dem b o s­
nischen Feldzuge, G rü n d e r  der Feuerw ehrm usikkapellen  S a n k t 
P e te r  i. ü. A u , W eistrach und  B iberbach, E h renm itg lied  der 
F eu erw eh r S t .  P e te r  i. d. A u , E hrenkapellm eister der F e u e r ­
wehrmusik, E hrenchorm eister des M änn ergesang vere ines  
S t .  P e te r  in  der A u  und  durch 6 3  J a h r e  Kirchenchormusiker, 
im A lte r  von 81  J a h r e n .

Settenstetten. ( T o d e s f ä l l e . )  A m  22.  v.  M .  starb in 
S t e y r  F r a u  M a r ie  K  0 w a  r  e k, O b e rre c h n u n g sra ts ­
w itw e, im  6 0 . L eb ens jah re . D e r Leichnam  w urde nach S e i ­
tenstetten ü b e rfü h rt u n d  h ier beigesetzt. —  I n  K r e n s t e t  - 
t e n  starb  F r l .  T heresia M  i ch I m  a  i e r ,  P r iv a te ,  im  hohen  
A lte r  von 9 2  J a h r e n .  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( B  e f i tz w  e ch f e l .)  D a s  von der verstorbenen 

F r a u  F ra n z isk a  W  i e f i n  g s r  in  S ta d t  H a a g  hinterlassene 
H a u s  in der D o llfu ß -S tra ß e  w urde von der P r iv a te n  F r a u  
M a r ia  S  t r  a  u  s  k y  käuflich erw orben.

Haag. ( M i t  d e m  A u t o  ü b e r  d i e  S t r a ß e n ­
b ö s c h u n g . )  A m  2 1 . ö s. geriet ein L astk raftw agen  des 
P ro S u k ten h än d le rs  © r u b e r  a u s  H a a g  a u f  der B ezirks­
straße in  N iederw allfee über die Straßenböschung. D e r  L en ­
ker blieb unverletzt, eine B egleitperson e r l i t t  leichtere V e r­
letzungen a n  den H änden  und im  Gesichte. D e r  W a g e n  konnte 
w ieder in B e trieb  gebracht w erden u nd  w eiterfah ren . D e r 
Lenker des beschädigten W a g e n s  w ollte  einem  entgegenkom ­
m enden K ra ftw ag en  ausw eichen, geriet a b e r  dabei a u s  der 
F a h rb a h n . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus Weyer ct. d. Enns und Umgebung.
Oberland. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  K ürzlich feierten 

H err J o h a n n  M a d e r t h a n e r ,  W irtschaftsbesitzer, und  
feine G a t t in  I  0 s e f a i h r  5 0 jä h r ig e s  E h e ju b ilä u m . I n  e iner 
herrlich geschmückten Kutsche w urde d as  J u b e lp a a r  zu r 
Kirche geführt, wo ein Festgottesdienst sta ttfand . V iele  V e r­
w an dte , N achbarn  und  B ekannte  h a tte n  sich zu r F e ie r e in ­
gefunden und beglückwünschten d a s  a llse its  geachtete P a a r  
au f  d a s  herzlichste. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Von der Donau.
Ybbs a. Ü. Donau. (E  0 a  n  g . G  0 11 e s  d i e n  st.) D er 

nächste eoang. G ottesd ienst in Y b bs findet a m  S o n n ta g  den
2 . J u n i  um  2  U h r n ach m ittag s in  der Schule statt.

Mell. ( S  t u  d e  n t e  n  t a  g .) S a m s ta g  den 18. M a i  t r a ­
fen sich h ier e tw a  4 0  ehem alige M elker S tu d e n ten , um  e in  
W iedersehen zu feiern  und  a n  der S tä t t e  ih re r Ju g e n d  a lte , 
liebe E r in n e ru n g e n  zu wecken. D ie Z usam m enkunft fand  im  
V ah nh ofh o te l Ehrenreich  s ta tt. V o m  M a tu r a ja h r g a n g  1 885  
w aren  die H erren  R echnungsdirektor i. R .  B r u n n e r  
(W ie n ) ,  O b erm ed iz in a lra t D r .  C l a u s  i(P o y sd o rf)  und 
F ab rik b esitze r S a l z e r  (O bereggcndors) erschienen, die ih r 
5 0 jä h r ig e s  M a tu r a ju b i lä u m  fe ierten; w eite rs  eine A n zah l 
an d e re r K ollegen , die d a s  40-, bezw. 3 5 -  und  3 0 jä h r ig e  J u ­
b ilä u m  der R eifep rü fu ng  begingen.

Mell. ( N e u e r  B ü r g e r m e i s t e r . )  Z u m  B ü rg e r ­
meister von M elk  ist a m  2 1 . üs. P o s ta m tsv o rs ta n d  J u l iu s  
H e r b s t  g ew äh lt w orden. D e r  neue B ü rg e rm e is te r Herbst 
steht im  4 9 . L eb en s jah re .

Aus Obersteiermark.
Admont. (8 0 . G e b u r t s t a g . )  D ieser T ag e  feierte 

S tu ö ie n ra t  Professor A n to n  M a y r  seinen 8 0 . G e b u r ts ta g  
in  vollständ iger geistiger Frische u n d  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g u te r 
G esundheit. D er A d m o n ter Schullehrersohn  ist über G ra z  
und  W ie n  a l s  em eritie rte r G y m n asia lleh re r a n  seine G e­
b u r ts s tä tte  zurückgekehrt, um  d o rt eine rege W irksam keit a ls  
K unsth istoriker, Lokalchronist und M usiker zu en tfa lten . D a s  
M a y r -H a u s  in  A d m o n t w urde viele S o m m e r lan g  von -dem 
K om ponisten  R o b e rt F u ch s  bew ohnt, es ist auch m it einer 
von Professor R u d o lf J e l lm a r  gezeichneten Gedenktafel ge­
schmückt, deren T ex t non H a n e  K löpfer, dem steirischen Dich-

und  d an n  u m  die U n ta t  län g e r  zu verheim lichen, in  den D ö r-  
re rg rab en  gezerrt w urde. Hoffentlich gelingt es den B e h ö r­
den, den F a l l  aufzuklären  und die T ä te r  der S tra fe  zuzu­
füh ren . __ _ _ _ _ _ _ _

Amstetten und Umgebung.
— Eoang. Gottesdienst. D e r nächste eoang. G ottesd ienst 

in A m stetten  findet a m  S o n n ta g  den 2. J u n i  u m  9 U h r v o r­
m itta g s  im  K irchensaal s ta tt. Anschließend um  10 U h r K in ­
dergottesdienst.
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Seite 6. » S o l e  v o n  » e r  d b b s " Samstag den 1. Juni 1935.
ler, stam m t. V on den Veröfsentlichungen A n to n  M a y r s  ist 
besonders die große M o nograph ie  über T h a d d ä u s  S ta m m e t, 
die liebensw ürdige R eihe der „Geschichten a u s  A d m o n t"  und 
die vortreffliche B iog raph ie  seines in tim en F reu n d e s , „ E r ­
innerungen  a n  R obert F uchs betitelt, hervorzuheben.

Admont. ( V e r h a f t u n g  e i n e s  E i n b r e c h e r s . )  
D e r 19  J a h r e  a lte , wegen D iebstah ls schon zw eim al v o r­
bestrafte landwirtschaftliche A rb e ite r R udo lf P  f a  t s ch - 
B a c h e r  a u s  H a ll bei A dm ont w urde a m  22 . d s . vom  G en­
darm erieposten A dm ont in einem  Holzschlage a u f  der B uchau  
verhaftet, w eil er in  Eroßsölk seinem Dienstgeber H ubert 
M a i e r  B arge ld  und L eb en sm itte l en tw endet h a t  und 
außerdem  verdächtig ist, in  der gleichen Ortschaft e inen  E in ­
steigdiebstahl beim Besitzer G eorg  E  ö d l v erüb t und hiebei 
zum  Nachteile des D ienstpersonals G eldbeträge und  K le i­
dungsstücke entw endet zu haben.

Radio-Programm
vom Montag den 3. bis Pfingstsonntag den 9. Juni 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00 : M o rg e n b elich t. 9 .20 : 
W ie n e r  M ark tberich te . 9 .30 : W ettc rv o rb e rich t. 1 0 .5 0 . W asserstands­
berichte. 1 1 .55 : W ette rb erich t un d  W etterau ss ich ten . 1 3 .00 : Zeitzeichen. 
W ette rb erich t. K urse  usw. 14 .00 : V e r la u tb a ru n g e n . 1 5 .0 0 : Zeitzeichen. 
W ied erh o lu n g  d e s  W ette rb e r ic h tes . K urse  usw. E tw a  1 6 .00 : N ach­
m ittag sberich t. E tw a  1 9 .00 : Zeitzeichen. 1. A bendberich t. M i t te i lu n ­
gen  des H e im a td ienste s. P ro g ra m m . W e tte r , a lp in e r  W etterd ienst. 
Zw ischen 22 .00 u n d  2 2 .30 : 2. A bendbericht. W ied erh o lu n g  d e r W e t te r ­
aussichten . V e r la u tb a ru n g e n .

M o n ta g  den 3 . J u n i :  1 0 .2 0 : Schulfunk. V o n  der S a a t  zur M ah d . 
11 .30 : B auernm usik. 1 2 .00 : K a th a r in a  non S ie n a . D er H eiligen Leben 
in  der D ichtung. 1 2 .20 : M ittagskonzert. O pere ttenpo tpou rris . 13 .20 : 
K ennst du  die H e im a t?  W iederho lung  des Landschastspreisausschreibens 
der R av a g . Tonfllm w iedcrgabe. A m  M ik rophon : T heo  E h renberg  
A n d re a s  Reischek, D r . W ern er Riemerschmid. 15 .20: S tu n d e  der F ra u . 
1 5 .4 0 : Jugendstunde. I m  S te inbruch . ,16.10: A u s  T onfilm en . 16 .45 : 
D ie S e n d u n g  Österreichs in  der Musikgeschichte. 1 7 .05 : V ioloncello- 
vortrüge. 1 7 .35 : Gesprochene Schauspielkritlk. 1 7 .5 5 : B ücher und H ilfs ­
m itte l zum V o rtta g sp ro g ra m m  der W oche. 1 8 .00 : österreichischer R u n d ­
funk und  Frem denverkehr. 1 8 .20 : T h o m as  M a n n . D ichter und W erk. 
1 8 .4 0 : Englische Sprachstunde fü r  A nfänger. 1 9 .1 0 : D ie A usste llung  
islamischer M in ia tu re n . T ex tilien  und  K leinkunst im  österreichischen M u ­
seum. 1 9 .2 0 : M itte llu n g e n  des H eim atdienstes. 1 9 .3 0 : P ro g ra m m  
nach Ansage. 2 0 .0 0 : V on  der K araw ankenw and  zum D onausttand  
l Q uerschnitt durch d a s  österreichische V olkslied ). 2 0 .3 0 : S ym phon ie- 
konzert (Ü b ertrag u n g  a u s  London. Q u e n n s  H a ll) . 2 2 .4 5 : U n te rh a l­
tungskonzert. 2 3 .4 5 : V erlau tb a ru n g en . 2 4 .00— 1.00 : Tanzm usik ( a u s  
dem K ursalon . P a l a i s  de danse).

Dienstag den 4. Juni: 1 1 .3 0 : Ita lien ische Sprachstunde fü r  A n fä n ­
ger. 1 2 .00 : M ittaaskonzert. 13 .10 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
1 4 .0 0 : M a a r t je  Ö fte rs . A lt. 1 5 2 0 :  S tu n d e  der F ra u . 1 5 .4 0 : K inber- 
stunde. 1 6 .1 0 : Symphonische U nterhaltungsm usik . 1 6 .50 : W a ru m  mutz 
die R auch- und  R utzentstehung bekäm pft w erden?  1 7 .0 0 : E eb irg s- 
au fnahm en  aus der Hohen W an d . M it  F ü h ru n g  am  16. J u n i .  17 .10 : 
B astelstunde. 1 7 .3 5 : Heimische A utotreibstoffe. 1 7 .55 : K lav iervo rträge . 
1 8 ,2 5 : Französische Sprachstunde. 1 8 .5 0 : N eu es  am  H im m el. 1 9 .10 : 
S tu n d e  des H eim atdienstes. 1 9 .35 : G eorg Friedrich H än d el: „ J u d a s  
M a c c a b ä u s " . O ra to riu m  (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem grotzen M usikvereins- 
saa l). 2 1 .5 0 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n te rh a ltu n g . 2 2 .1 0 : Z u r  
U n te rh a ltu n g . 2 3 .3 5 : V erla u tb a ru n g e n . 2 3 .50— 1.00 : Z u m  T anz.

M ittw och  den 5. J u n i :  1 0 .20 : Schulfunk. Geschichte unserer B u n d e s ­
hym ne. 1 1 .30 : S tu n d e  der F ra u . 1 2 .0 0 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : F o r t ­
setzung des M ittagskon,x r te s .  14 .00 : D r. E m il Schipper. B a r ito n . 1 5 .2 0 : 
K inderstunde. W a s  w o llt ih r sp ielen? 1 5 .40 : Jugendstunde. D ie so­
ziale Gerechtigkeit. 16 .05 : D e r  K am pf gegen den nassen Tod. 16 .20 : 
P e te r  J ljitsch  Tschaikowsky: S u ite  a u s  Sem B a l le t t  „ D e r  Nutzknacker". 
1 6 .4 5 : F ü r  den Erzieher. M e h r W irtschastsgefinnung in  der S chule! 
1 7 .0 5 : S tu n d e  österreichischer K om ponisten der G egenw art. F r id a  K ern . 
1 8 .0 0 : A u s  S ü d  und W e]t. W ah rn eh m u n g en  und  Eindrücke von einer 
V ortragsre ise  in  I t a l i e n .  Frankreich  und  H olland. 1 8 .25 : B ei U rw ald - 
zw ergen am  K ongo. 1 8 .5 0 : Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
1 9 .10 : M itte ilu n g e n  des  H eim atdienstes. 1 9 2 0 :  Reineke Fuchs. D ie 
Tiersage a ls  H örbild. A m  M ik rophon : F e lix  Rosche. 2 0 .0 0 : E ine  
S tu n d e  bei Leo F a l l .  2 1 .0 0 : W ie n e r Festwochen. T u rm b lasen  vom  
R a th a u s tu rm  u nd  C horkonzert a u f dem R a th a u s p la t t  2 2 .1 0 : A u s  G r a ­
zer O pernp rem ieren . E in leitende  und  verbindende W o rte : R u d o lf L e is ­
n e r (Ü b ertrag u n g  a u s  G ra z ). 2 3 .3 0 : E spe ran to -A uslandsd ienft. J u ­

gendsport in  Österreich. 2 3 .50 : V erlau tb a ru n g en . 0 .05— 1 .0 0 : T a n z ­
musik.

D o n n e rs tag  den 6. J u n i :  11 .30 : Süddeutscher und englischer H u ­
m or. 12 .00 : M ittagskon.zert. 1 3 ,1 0 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
1 4 .0 0 : W ilh e lm  F u r tw ä n g le r  d irig iert die B e r lin e r  Ph ilharm on iker. 
15 .20 : Eemeinschaftsstunde der arbeitslosen  Ju g en d . 1 5 .40 : K in d e r­
stunde. M ärchen  vom M ond . 16 .10: österreichische Klassiker der Musik. 
1 7 .00 : B ad e n  bei W ien . D er K u ro rt im  W ienerw ald . 1 7 .20 : V o r­
beugende M aß n a h m e n  gegen P ilzkrankheiten. 1 7 .30 : Z im m er R r . 30  
im Landesgericht. E in  B ericht über soziale G erichtshöfe. 1 7 .45 : K on- 
zertstunüe. 1 8 .15 : W ir  besuchen einen  K ünstler. M a le r  Joses E nge l­
ha rt. 1 8 .3 0 : V e rla u tb a ru n g e n  der Österreichischen K unststelle. 18 .35 : 
D ie  B undestheaterw oche. 1 9 .10 : 'M itte ilungen  des H eim atdienstes. 
19 .20 : A u s  W erkstatt und  B u re au . Die Er,Zeugung von A utoreifen . 
Hörbericht a u s  der F ab rik  in T raiskirchen. „ D a s  Lied von der chemischen 
In d u s tr ie " , Sprechchor von Fritz B a r tl .  2 0 .00 : V om  W elthum or. E n g ­
land— Frankreich. E in e , lustige S tu n d e . 2 0 .55 : D er erste a lp ine  Segel- 
slugw ettbew erb aus Sem G aisberg  1935. 2 1 .05 : S erenade (Ü bertragung  
vom Josefsplatz). 2 2 .40 : U nterhaltungskonzert. 2 3 .4 5 : V e rla u tb a ru n ­
gen. 24 .00— 1.00 : Tanzmusik (a u s  dem C afe P a lm h o s).

F re ita g  den 7. J u n i :  1 0 .2 0 : Schulfunk. Stadtschule und  Landschule. 
11 .30 : S ttm de  der F ra u . 1 2 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des 
M ittag skonze rte s. 1 4 .00 : A rm in  W ettner, B a r ito n . 1 5 ,20 : F ra u e n - 
stunde. Leidensweg einer K aiserin. C harlo tte  von M exiko. 1 5 .40 : J u ­
gendstunde. Leichte Stücke fü r  V io line und K lav ie r. 1 6 .1 0 : Heimliche 
Volksmusik. 1 6 .50 : Schöne H eim at: S te y r  und G arsten. 1 7 .0 0 : W erk- 
stunde fü r K inder. 17 .25 : G eorg R a im u n d : K onzertsonate fü r  V io la  
da gam ba und H arfe. O p . 12. 1 7 .45 : W ochenbericht und K örpersport. 
1 7 .5 5 : B ericht übe r Reise und Frem denverkehr. 18 .10 : F ra n z  Joseph der 
Erste und  seine Z eit. E in  T a g  a u s  dem Leben des K aisers. 1 8 .35 : 
N eu es  a u s  der Kunstgeschichte Österreichs. 1 8 .55 : „ O th e llo " , O per von 
Giuseppe V erdi (Ü bertragung  a u s  der W ie n er S ta a ts o p e r ) .  22 .35 : 
E in e  S tu n d e  W ie n er Volksmusik. 2 3 .3 5 : H andlespolitische Nachrichten. 
E ine  S tu n d e  W iener Volksmusik. 2 3 .3 5 : H andelspolitische Nachrichten.

S a m s ta g  den 8. J u n i :  11 .30 : S tu n d e  der F ra u . 1 2 .00 : M it ta g s ­
konzert. W ie n er M usik. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M ittagskon,zertes. W o lf­
gang  A m adeus M ozart. 1 4 .0 0 : Szenen a u s  V erd is  „A ida" . 14 .40 : 
^ugendbllhne. „A lad in  und  die W underlam pe", M ärchenspiel von K ory  
T ow ska . 16 .45 : Englische Sprachstunde. 17 .00 : B lasm usik . 1 7 .3 5 ’ 
Schallplatten-W unschkonzert. 1 8 .0 5 : Zeitsunk. 1 8 2 0 :  M a g e n ta  und  die 
„Schw arzen H eyen". 1 8 .3 5 : W ir  sprechen über F ilm . 1 8 .50 : M itte ilu n ­
gen des H eim atdienstes. 19 .10 : S challp la ttenb re ttl. 2 0 .0 0 : D a s  F e u ille ­
ton  der Woche. 2 0 .3 0 : D ie popu läre  O per und  O perette . Funkpotpourri 
von V itto r  H ruby . 2 2 .1 0 : Sym phoniekonzert. 2 3 .4 5 : V erlau tb a ru n g en . 
24 .00— 1 .0 0 : Tanzmusik.

P fingstsonn tag  Sen 9. J u n i :  8 .1 5 : Weckruf, Zeitzeichen, W ette r­
vorhersage (W iederho lung  der S am s ta g m eld u n g ) , V o rm ittag sp rog ram m . 
8 .2 0 : T u rn e n . 8 .4 0 : R atgeber der Woche. 8 .5 5 : F rühkonzert. 9 .45 : 
Geistliche S tu n d e  (Ü b ertrag u n g  des G ottesdienstes a u s  der F ranz iskaner­
kirche in  W ie n ). 1 1 .00 : F ü r  unser Landvolk. D ie  M u tte r  im Volkslied. 
1 1 .4 5 : W ie n er Festwochen. E n th ü llu n g  des M a r c u s  von A viano-D enk- 
m a le s  (Ü b ertrag u n g  vom N euen  M ark t, K apuzinerkirche). 13.00— 1 4 .15 : 
B lasm usik . 1 4 .5 0 : Zeitzeichen, M ittag sbe rich t, P ro g ra m m  fü r heute, 
V e rla u tb a ru n g e n . 15 .05 : Bücherstunde, Leiden und Grütze. 1 5 .30 : A n ­
ton  D vorak: K la o ie rtrio  F -M o ll  O p . 65. 16 .00: Leben und  Treiben 
der P a p u a . 1 6 .3 0 : österreichisches D erby. A m  M ik rophon : M ichael 
Fischl (Ü b e rtrag u n g  a u s  der F reu d e n a u ). 1 6 .50 : S ttau tz  —  Z iehrer —  
Komzak. 17 .50 : A u s  dem A ll-W ien er Veilchenspiel von Joseph  A ugust 
L ux. E in  H örbericht von der S chönbrunner G lorie tte . 1 8 .05 : K ä rn te n  
a l s  L and  der E rho lung . 18 .30 : P a u la  von P reradov ic . A u s  eigenen 
W erken. 1 9 .0 0 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r m orgen, S portbericht. 
1 9 .1 0 : A u s  dem P ro g ra m m  der kommenden Woche. 1 9 .15 : V o rträg e  
au f zwei K lavieren . 2 0 .0 0 : D er Spruch. 2 0 .05 : Lachen und  L aune. 
D a s  Lustspiel des M o n a ts . „D er S ch w an ", e in  S p ie l von F ra n z  M o l-  
na r. 2 2 .0 5 : Abendbericht, der S p o r t  vom S o n n ta g . 2 2 .3 0 : B ericht vom 
E lockner-R ennen in  H eiligenblut. 2 2 .4 0 : U nterhaltungskonzert. 2 3 .45 : 
V erla u tb a ru n g e n . 24 .00— 1 .0 0 : Zigeunerm usik (Ü bertragung  a u s  dem 
R es ta u ra n t D ebrecen in  B udapest).

Wochenschau

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerl. H albm onatsschrift sü r alle  F reunde  von H ei­

m at, J a g d  u nd  N a tu r  V erlag  R .  S p ie s  & C o., W ie n , 5 ., S trau tzengayc 
>16. D ie  vorzügliche A u ss ta ttu n g  dieser Zeitschrift, ih r gefä lliges F o rm at, 
ih r sauberer Druck und  prachtvoller Bildschmuck, g ib t schon nach nutzen 
h in  d a s  richtige G epräge  des inneren  W ertes. I n  der T a t  ist der I n ­
h a lt  jedes H eftes d a s  A llerbeste, w a s  m an  sich a l s  w ah re r F reu n d  von 
W ild  und W eidw erk wünschen kann, jeder einzelne A rtikel, ob sachlich 
oder un terha ltend , ist interessant und  gediegen. P robehefte  kostenlos.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D ie neuen Lsueger-Doppejschillinge, die demnächst a u s ­
gegeben w erden, stam m en von Professor R u d o lf M arschall.

2 n  der N ähe  des Glöckner Hauses ging eine Lawine nieder, 
die 15 A rbeite r, die beim S tra ß e n b a u  beschäftigt w a ren , ver­
schüttete. F ü n f  A rbeiter konnten nicht m ehr gerettet werden 
und  w urden  erst to t geborgen.

I n  Wien w urde in den letzten T agen  von der P o lizei eine 
große Aktion zur B ekäm pfung des w ieder überhandnehm en- 
de Bettlerunwesens durchgeführt.

3 n  Budapest wurde der hohe Geistliche und G elehrte 
Cassian Mathyasovszky von seinem 2 0 jäh rig e n  K am m erd ie­
n e r A n d reas  Lesti a u f  bestialische Weise erm ordet.

A m  24. M a i fand u n te r großen Feierlichkeiten in Stock­
holm  die Hochzeit des dänischen Kronprinzen Friedrich m it 
der schwedischen P rinzessin  Ingrid statt.

B ei den Em pfangsfeierlichkeiten fü r  die G äste zu r P r i n ­
zenhochzeit in  Stockholm d irig ierte  der M usiker Dr. Sven 
Lizel die dänische N a tio n a lh y m n e . B ei den letzten T akten  
legte er seinen D irigentenstab weg und stürzte to t zu B oden.

I n  Joachimstal wurde dieser T age d a s  hundertste G ra m m  
Radium seit der E rö ffnung  des G rubenbetriebes im  J a h r e  
1895  gew onnen. D ie V o r rä te  a n  Pechblende reichen noch 
schätzungsweise hundert J a h r e  a u s .  Jä h r lic h  w erden durch­
schnittlich drei G ra m  m g ernennen.

2 n  F o r te  de M a r m i  (T o s c a n a )  ließ eine F r a u  ihren  82 - 
jäh rig e n  G a tte n  von der P o lize i bei einem Stelldichein m it 
einem  jungen  M ädchen verhaften.

Dieser T age w a r  der 25 . T odestag  des berühm ten  M e ­
diziners und  Forschers Robert Koch. Koch ist der Entdecker 
der B azillen  a l s  K rankheitserreger, u . a . der C ho le ra -, 
Tuberkel- und Schlafkrankheitsbazillen .

I n  Oberösterreich und in  der Oststeiermark gingen ver­
gangenen S o n n ta g  schwere Gewitter nieder. B esonders 
schwer getroffen wurde d a s  M ü h lv ie rte l. D a s  U nw ette r ha tte  
schwere Hagelschläge im  Gefolge.

E ine grauenvolle Bluttat h a t  sich in  der Ortschaft K n a p ­
pendorf in Oberösterreich abgespielt. V o r den A ugen  der 
M u tte r ,  die ihm  nicht zu H ilfe kommen konnte, wurde der 
zehn jäh rige  K nabe  Joses Felleitner von einem  Landstreicher 
au f bestialische Weise getötet. M a n  verm u te t in  dem  T ä te r  
einen Ir rs in n ig e n .

D ie amerikanische Öffentlichkeit w ird  von e in e r neuen a u f­
sehenerregenden Entführungsafsäre in  A tem  gehalten . I n  
T ac o m a (W ash in g to n ) wurde der n eun jäh rige  George 
Weyerhäuser, der E rb e  des von dem verstorbenen H olzhänd- 
le r r  F riedrich  W eyerhäuser hinterlassenen V erm ögens, das 
a u f  15  M ill io n e n  D o lla r  geschätzt wird, a u f  dem  Heim weg 
a u s  der Schule u n te r  geheim nisvo llen  U m ständen  en tfüh rt. 
D ie R ä u b e r  haben die F a m ilie  des K indes telegraphisch 
Aufgefordert, b innen  fünf T ag e n  ein Löjegeld von 2 0 0 .0 0 0  
D o l la r  zu z a h l e n ,  d a n n  w e r d e  ihnen  d e r  K nabe w ohlbehal­
ten  zurückgegeben werden. D ie P o lize i h a t der F a m ilie  u n te r­
sagt, m it den K in d esräu b e rn  in  V erb indung  zu tre ten .

Die 40  J a h r e  a lte  F ach lehrerin  Paula Perciwara a u s  
W e ls  ist bei einem  Schulausslug bei der sogenannten  S c h a r­
ten  am  L audach-See u ngefäh r 7 0  M e te r  tief abgestürzt und 
m it zerschmetterten G liedern to t liegen geblieben. M a n  ver­
m utet, d aß  sie von Herzschwäche befallen  w orden ist.

D e r  Zirkus Rebernigg, der sich jetzt in  E ferding befand, 
m ußte seine Z elte abbrechen und  m itte ls  Sonderzug  nach 
W ien  reisen, d a  e r in  einem  von der Sascha-Film gesellschaft 
herzustellenden P a t  u n d  P a tac h o n -G ro ß film  m itw irken w ird .

6 » l f i L " : „ AD Alt M l . « ,  fiel stets 24 s A t m .  da k t sooft o l t  u t t i t i  l i i i t i .
Gartenschirm
noch gu t e rha lten , w ird  zu kaufen gejucht. 
K e rn , Schöftelstratzc 8.

Schönes großes

Ml
in  Waidhosen a. d. Y b b s, D r . D o ll- 
futz-Platz, sofort zu verm ie ten . A n ­
frag en  und  A n trä g e  a n  die N o ta ­
ria tsk an z le i W aidhofen  a . d. Y bbs.

Jedem
ä rm ste n , ehrlichen L ohnv erd ien e r e in  E ig e n ­
he im  oder H ypothekcnab lö je  m it  zinsen­
freiem  G e ld  durch die vom  B u n d e sk a n z le r­
a m t  m i t  „ m u ste rg ü ltig "  ausgezeichnete 
M arch fe ld e r B ausparaenasjenschaft. M e ld e ­
s telle: L u d w ig  von  W eitzm an n , W aidhosen  
a . d . Y b b s -Z e ll ,  S andgasse  6. 78

M IorttB
jeder Art für den Privat- 
und Geschästsgebrauch in 
einfacher bis feinster Aus­
führung liefert billigst die

MereiWofenolW
Ges. m. b . tz.

Dank.
F ü r  die zahlreichen Beweise herzlicher A n te iln ah m e, die UNS anläßlich  

des T odes unseres G a tte n  u nd  V a te r s  zugekommen sind, sprechen w ir  
der Frijeurgenosscnschllst, dem E ew erbebund , besonders der M usikkapelle 
und  dem G esangverein  und  a llen  B ekann ten  sowie fü r  die vielen K ränze  
und  B lu m e n  unseren herzlichen D ank a u s .

G aflenz, am  30. M a i  1935.
Familie Glaser.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! ]
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, S ta rh e m b e rg -P la tz  44  u n d  3, T e l. 
113 , A u to -  u n d  M a s c h in e n re p a ra tu r , B e n z in - 
u n d  Ö ls ta tio n .

Baumeister:
Carl Deseyve, D r. D o llfu ß -P la tz  18, S ta d tb a u ­
m eister, Hoch- u n d  E isenbe tonbau .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, B au «  
u n d  Z im m erm e is te r, Hoch- u n d  E ise n b e to n b au , 
Z im m e re i u n d  S ä g e w erk .
Eduard Seegcr, Y b b sto m asse  3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isenbe tonbau .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W aid h o se n -Z e ll a .  d. Y b b s , 
M ö b e lfab r ik  u n d  B au tisch lere i, M ö b e lh a lle .

Bäcker:
Karl P iatys Wttwc, S ta rh e m b e rg -P la tz  39, 
D am pfbäckerei u n d  Zuckeibäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen  a .  d . Ybbs, Ges. m . b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B .  W a g n e r , H oher M a rk t  9, W u rs t- u n d  Selch­
w a re n , M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u r is te n -P ro v ia n t. 
Jo se s  W üchse, 1. W aid h o sn e r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h ten - , S p ezere i- u nd  D e ­
lika tessenhand lung . E n  g ro s , e n  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz , F i l i a le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigerzeugung:
F e rd in a n d  Pfau, U n te r der B u r g  13, n a t u r -  
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se rv ie ru n g s ­
zwecke in  F ä sse rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkcrstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon 161, 1. W aid h o sn c r S pezialgeschäft fü r  
F a rb w a re n , Ü lsarb en erzeu g u n g  m . e lektr, B e tr ie b ,

Installateur:
H a n s  Blaschko S ta rh e m b e rg -P la tz  41 , T e l, 96. 
W asse r in sta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u n d  P u m ­
p e n an lag e n , S p e n g le re i, M ilch - u n d  K üchen- 
geschirr, kupferne Kessel u n d  W asserschiffe, E te r -  
n it-T ischbeläge u n d  W an d v e rk le id u n g e n , E te r n i t-  
a b flu ß ro h re .

Hafner:
M a rk u s  K ro b a th , H am m ergasse 2, Ecke W cy rc r-  
s traße, H o lzdaue rb randösen , H erde, F liese n  u n d  
P f la s te r .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkcrstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
ph o n  161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowerk der Stadt Windhosen a. d. Ybbs,
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkcrstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11 , T e le ­
phon  161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer::
V ersicherungsaktiengesellschaft (vo rm . n.ii. L a n d c s-  
V e rs tch e ru n g sa n s ta lte n ) . G eschäftsstelle fü r  W a id -  
hosen a . d. Y b b s  u n d  U m gebung . Bczirksinspektor 
Franz Auer, W e y re rs tra ß e  18, N ag el.

Der öeg zum Erfolg: 
Ständiges Inserieren!
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